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N 83. 


Mittwoch den 10. April 1901. 


XIX. Jahrg. 


Handelspolitik und Sozial⸗ 
demokratie. 


Der ſozialdemokratiſche Theoretiker Kauts⸗ 

ky hat jüngſt ein Buch mit dem Titel „Hate 
veröffent⸗ 
im Ver⸗ 
lage des ſozialdemokratiſchen Zentralorgans 
Das Buch hat außerhalb der So⸗ 
größere Beachtung gefunden, 
als inner⸗ 
erklärt ſich 
daß das Büchlein in anderm Stil 
ihn in ſozial⸗ 
und Preßerzeug⸗ 
Von der ſonſt üb⸗ 
lichen und maßloſen Hetze gegen den angeb⸗ 
macht Herr Kautsky 
keinen Gebrauch, er bemüht ſich, ſachlich und 
maßvoll zu ſein, da in feiner Schrift offen 
das Zugeſtändniß gemacht wird, daß 
ich die Landwirthſchaft thatſäch⸗ 


lich in einer Nothlage befindet, 
und 


die Sozialdemokratie 
ſei im Begriff, ihre 1 e ar 
ieſe irrige Anſicht 
ber 80 Unterſtützung, daß der Abſchuitt 

er Kautskoſchen Schrift, in dem dieſes Zu⸗ 
geſtändniß von der Rolhlage der Landwirkh⸗ 
ſchaft gemacht und begründet wird, vom 
„Vorwärts“ ohne jeden Zuſatz ruhig abge⸗ 


delspolitik und Sozialdemokratie“ 
licht, das als „Agitationsſchrift“ 


erſchien. N 
zialdemokratie 
ja ein gewiſſes Aufſehen erregt, 
halb der „Genoſſen.“ Dies 

daraus, 
geſchrieben wurde, als man 
demokratiſchen Broſchüren 
niſſen ſonſt gewohnt iſt. 


lichen „Brotwucher“ 


wurde in der bürgerlichen Preſſe hie 
da die Hoffnung laut, 


ſchauungen zu ändern. 


druckt wurde. 


Die Löſung dieſes anſcheinenden Wider⸗ 
ſpruchs findet man aber nicht in einer be⸗ 
Annenden „agrarpolitiſchen Mauſerung“ der 
Sozialdemokratie, fondern einfach darin, daß 
die ſozialdemokratiſche Preſſe Herrn Kantsky 
ruhig das kleine Zugeſtänduiß von der 
doch 
und Gefolg⸗ 
ſchaft die ſachlichen Ausführungen Kautskys 
machen 
würden. Tags darauf ſetzte der „Vorwärts“, 
als wäre nichts geſchehen, denn auch in aller 
gegen die 
„Lebensmittel⸗Ver⸗ 
daß dieſe altge⸗ 
mehr zuſagen 


„Nothlage“ machen konnte; durfte ſie 


ſicher ſein, daß auf ihre Leſer 


wenig oder gar keinen Eindruck 


Seeleuruhe ſeine wüſte Agitation 
„Brotwucherer“ und 
theurer“ fort; er wußte, 
wohnte Tonart ſeinen Leſern 


Aus eigener Kraft. 


Roman von Adolf Streckfuß. 
— Machdruck verboten. 
(16. Fortſetzung.) 


„Er unterbrach ſich plötzlich, mit grimmig 
blitzenden Augen hatte er Wolfgaug angeſchaut, 
jetzt ſenkte er plötzlich den Blick und als er 
wieder aufſchaute, war es, als ob ein 
Schleier über ſeine Augen gefallen ſei; mit 
plötzlich verändertem Tone fuhr er mürriſch 
„Was ſchwatze ich aber da für Unſinn! 
Was geht es Sie an, ob ich den alten 
Herrn geliebt oder gehaßt habe, gedient habe 
ich ihm dreißig Jahre treu und redlich und 
dafür war er mir Dankbarkeit ſchuldig, ich 


fort: 


aber nicht ihm.“ 


„Das mögen Sie mit Ihrem Gewiſſen 
abmachen, Förſter Kuöwe!“ erwiderte Wolf⸗ 
„Ich habe nach dem, was ich 
nichts weiter 

mit Ihnen zu verhandeln. Dieuftliche Befehle 
werden Sie, ſolange Sie noch in Branden⸗ 
berg'ſchem Herrſchaftsdienſt ſind, vom In⸗ 


gang ernſt. 


zuletzt von Ihnen gehört, 


vektor Berner erhalten.“ 

Er winkte dem Arbeiter, der den Fuchs 
auf dem Raſenplatz am Zügel auf und ab⸗ 
führte. 
Fi gönnen, oder ihm, wie er ſonſt gethan 
Bunte, zum Abſchied die Hand zu reichen, 
Titten er ſein Pferd und ritt in ſchnellem 

rabe fort. 
finstere Förſter ſchaute ihm mit einem 
aue ten Blicke nach. Er biß die Zähne 
ufeinander und ballte die Fäuſte. Als 
ſchülaans im Walde verſchwunden war, 

ittelte er unmuthig den Kopf. 
Mu Verfluchter Schwätzer!“ brummte er. 
Da uß mich alten Eſel der Grimm hinreißen. 
5 redet man immer ein Wort mehr, als 
darf. Aber hol' ihn der Teufel. Der 


Ohne dem Förſter noch einen Blick 


und den etwaigen Eindruck der Kautskyſchen] bevölkerung damit zu gewinnen verſuchen 
Ausführungen verwiſchen würde. Im Noth⸗ ſollte, daß fie ihr die von Herrn Kautsky 
fall konnte man ja auch immer noch darauf] aufgelaſſenen „Tauben auf dem Dach“ vers 
hinweiſen, daß Kautsky ſchließlich doch zu lockend vorführt. 

einer Ablehnung der Getreidezölle in xxx — 
ſeiner Unterſuchung gelangte, da die er⸗ Politiſche Tagesſchau. 
höhten Zölle nach ſeiner Anſicht nur zur 


alſo ein ungeeignetes Mittel zum Schutz der begeben. Er wurde vom 
Landwirthſchaft ſeien. nach dem Bahnhofe geleitet 

Bei näherer Betrachtung aber findet man | Ovationen der zahlreichen Menge. 
noch einen andern Grund dafür, daß der Präſident Loubet iſt 


kyſchen Zugeſtändniß von der Nothlage 
Landwirthſchaft ſeine Spalten zu öffnen. 
Kautsky betrachtet unſere ganze Handels⸗ 


auf die Gegenwart lediglich vom 
punkt des Klaſſenkampfes, und der „Sozialis⸗ 
mus“ erſcheint ihm als einzige Löſung der] 100 Schüſſen abzufeuern. 


Grundanſchauung kann der ſtrammſte Sozial⸗ kommandirende General 


Mittel zum „Banernfang“ ſogar hoch will⸗ 
kommen fein. Herr Kautsky meint nämlich, 


untzen würde. h „ 
Zollerhöhung eine derartige Erhöhung der zur Präfektur von der Menge mit 
progreſſiven Einkommenſteuer vor, daß ſie „Hoch Loubet!“ 
jährlich 500 Milliouen Mark abwirft; dieſe grüßt. 

Summe fol dann zum Wohl der Landbe⸗ Die Verhandlungen zwiſchen 
völkerung verwandt werden. 

Es iſt beſtimmt zu erwarten, daß die 
Sozialdemokratie mit dieſen phantaſtiſchen 
500 Millionen des Herrn Kautsky auf dem 
Laude krebſen gehen wird. Ein ſo präch⸗ 
tiger Köder iſt ihr das platoniſche Zuge⸗ 
ſtändniß von der Noth der Landwirthſchaft 
immerhin werth. Es ſcheint daher nützlich, 
auf dieſes neue Mittel zum „Bauernfang“ 
hinzuweiſen, damit den ländlichen Agitatoren 
der Sozialdemokratie unverzüglich entgegen- 
getreten wird, wenn ſie die ländliche Arbeiter⸗ 
rr. ..ʃʃ,, nennen 
iſt auch nicht beſſer als der Alte. Ein flotter 
Gardeoffizier. Da wird bald der Reſt des 
Waldes zum Henker gehen!“ i 


die Arbeitgeber haben beſchloſſen, 
briken bis zum September zu ſchließen. 


viele alte Arbeiter. 


auf dem Gewiſſen habe. 
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Nur bis er den Wald erreicht hatte ließ 
Wolfgang den Fuchs tüchtig anstraben, dann 
aber zügelte er ihn zum langſamen ruhigen 
Schritt. Es lag ihm nichts daran, den nicht 
weiten Weg nach Dahlwitz möglichſt ſchnell 
zurückzulegen, war es doch ohnehin faſt noch 
zu früh zu einem Beſuch im Schloß, und 
außerdem fühlte Wolfgang nach der merk⸗ 
würdigen Unterredung mit dem Förſter Knöwe 
das dringende Bedürfniß, über das Gehörte 
ruhig nachzudenken, ehe er weitere Aufklärung 
bei Hermine und bei Herrn von Funk zu 
finden ſuchte. 

Die brutalen Aeußerungen des Förſters 
hatten auf Wolfgang einen tiefen Eindruck 
gemacht und ſeltſame Zweifel in ihm ange⸗ 
regt. Knöwe, der Fanatiker der Wald⸗ 
ſchonung, hegte einen bitteren Haß gegen 
ſeinen alten Herrn, dem er dreißig Jahre 
lang gedient und der ihn ſtets mit einer 
faſt zu weitgehenden Freundſchaft und milden 
Duldſamkeit gegen ſeine Sonderbarkeiten und 
Schrullen behandelt hatte. 

Wolfgang hatte bisher geglaubt, ſein 
Vater habe keinen Feind gehabt, jetzt hatte 
er erfahren, daß es doch einen Menſchen gab, 
der den Verſtorbenen bitter gehaßt hatte. 
Wenn ein Verbrechen begangen war, drängte 
ſich da nicht der Gedanke anf, daß dieſer 
eine es begangen haben könnte? Ein Raub⸗ 
mord hatte nicht ſtattgefunden, dies war er⸗ 
wieſen, wenn alſo ein Mord verübt worden 
war, mußte die Triebfeder doch Haß oder 


ihn eine peinliche 


müſſen. 


durch einen ſicheren Büchſenſchuß getödtet. 
Das Gericht war gezwungen, 


eines Beweiſes lag gegen ihn vor. 


wieder niedergeſchlagen werden mußte. Das 
Volk legte auch diesmal den Tod eines mit 
einer Kugel im Herzen aufgefundenen Wild⸗ 
diebes dem Förſter zur Laſt, und ebeuſo 
behauptete es, ein als Holzdieb bekannter 
Bauer, der plötzlich verſchollen war, ſei 
von Kuöwe erſchlagen und im Walde 
begraben worden, aber niemals konnte 
der geringſte Beweis gegen ihn geführt 
worden. 

Wolfgaug hatte bisher den über Kuöwe 
umlaufenden Gerüchten nur geringen Glauben 
geſchenkt, heute aber hatte er von ihm eben⸗ 
falls den Eindruck erhalten, als ob ihnen 
wohl ein wahrer Kern zu Grunde liegen 
könne. Würde aber der Förſter, wenn er 
Rache ſein. War dem Förſter Knöwe wohl die blutige That verübt hätte, nicht vor 
eine ſolche That zuzutrauen? Es gingen allem beſtrebt geweſen ſein, den Verdacht, 
im Volksmunde böſe Sagen über ihn um. daß überhaupt ein Mord verübt worden 
Für Waldfrevler oder Wilddiebe war er ein!jei, zu bekämpfen? Sprach nicht der Um⸗ 


1 Präſident Krüger hat am Sonnabend 
Erhöhung der Grundrente führen würden, utrecht verlafien, um ſich nach Hilverſum zu 
Bürgermeiſter 
unter lauten 


Sountag Nach⸗ 
„Vorwärts“ ſich bewogen fühlte, dem Kauts⸗ mittag in Begleitung des Miniſters des 
der] Auswärtigen Deleaſſs und des Kriegsmi⸗ 
niſters General Andr von Paris nach 
ut! 0 3° Nizza. abgereiſt, wo er am Montag Vor⸗ 
politik von den Tagen des Zollvereins bis mittag 10% Uhr eintraf. In dem Augen⸗ 
Stand⸗ blicke, als der Zug in den Bahnhof einfuhr, 
begann die Salutbatterie einen Salut von 
5 als ung Auf dem Bahn⸗ 
mirthſchaftlichen Schwierigkeiten. Mit dieſer[ Hofe waren zum Empfange erſchienen der 
N \ des 15. Armee⸗ 
demokrat zufrieden fein, und die „wirkjame | forpg Metzinger und der Kommandant des 
Bekämpfung“ des zugegebenen landwirth⸗ Mittelmeer⸗Geſchwaders Admiral de Maigret, 
ſchaftlichen Nothſtandes, wie fie Herr Kautzky | Vertreter der Zivil. und Militärbehörden 
ſich deukt, muß der Sozialdemokratie als ſowie mehrere Senatoren und Dewputirte. 
Nach der Begrüßung der Anweſenden ver⸗ 
theilte der Präſident mehrere Auszeichnungen 


daß die von ihm als Ergebniß einer Ge⸗ und fuhr ſodann zur Präfektur, wo die 
treidezollerhöhung auf 5 Mk. ausgerechnete amtlichen Empfänge ſtattfinden. Präſident 


Belaſtung der Bevölkerung um 500 Mill.] Loubet wurde auf der Fahrt durch die 
Mark jährlich der Landwirthſchaft doch nichts] prächtig mit Triumphbogen, Guirlanden und 
Daher ſchlägt er ſtatt dieſer[ Blumen geſchmückte Stadt vom Bahnhof bis 
ufen: 
„Hoch die Republik!“ be⸗ 


den Glas⸗ 
arbeitern und ihren Arbeitgebern in Char⸗ 
leroi verliefen vollkommen ergebnißlos. 
Infolgedeſſen dauert der Ausſtand fort, und 
die Fa⸗ 


Die Hafen⸗ und Dockarbeiter in Mar» 
ſeille beſchloſſen, den Ausſtand zu beenden 
und die Arbeit wieder aufzunehmen. — Vom 
Montag wird aus Marſeille berichtet: Heute 
Vormittag ſind 2500 Arbeiter in verſchie⸗ 
denen Werkſtätten eingeſtellt worden, darunter 
Man nimmt ſicher an, 
——— 


onadenlojer Feind, es wurde allgemein er⸗ 
zählt, daß er ſchon manches Menſchenleben 


Seit Knöwe Brandenberg'ſcher Förſter 
war, hatten die Gerichte zwei Mal gegen 
Unterſuchung einleiten 
Vor fünfundzwanzig Jahren war 
im Sebenfelder Walde ein Fremder, offen⸗ 
bar ein Wilddieb, todt aufgefunden worden. 
Alle Welt erzählte, Förſter Knöwe habe den 
Wilddieb auf friſcher That bei dem eben 
geſchoſſenen Rehbock überraſcht und ihn 
ohne Gnade, ohne ihn vorher anzurufen, 


einzu⸗ 
ſchreiten und gegen Knöwe die Unterſuchung 
einzuleiten, aber auch nicht der Schatten 
Ebenſo 
erfolglos blieb eine zweite Unterſuchung, die 
etwa zehn Jahre ſpäter in einem ganz ähn⸗ 
lichen Falle gegen ihn eingeleitet und bald 


daß die Arbeit morgen von allen, außer 
den Kohlenarbeitern, wieder aufgenommen 
werden wird. — Auch am Charfreitag und 
in den Oſterfeiertagen iſt auf den Quais in 
Marſeille eifrig gearbeitet worden. 

Das Befinden Waldeck⸗Ronſſeaus 
hatte ſich nach dem letzten am Freitag um 
10 Uhr 30 Minuten ausgegebenen Krankheits⸗ 
bericht merklich gebeſſert; die Geſchwulſt 
hatte bedeutend abgenommen. — Am Sonn⸗ 
abend wird gemeldet, daß man nunmehr eins 
raſche und vollſtändige Wiederherſtellung er⸗ 
hoffen könne. 

Nach Meldungen aus Glasgow iſt der 
Ausſtand der Grubenarbeiter in Lanarkſhire 
mißlungen; am Montag wird die Arbeit 
wieder aufgenommen. 

Der erkrankte engliſche Premiermi⸗ 
niſter Salisbury iſt ſoweit wieder hergeſtellt, 
daß er ſeine Reiſe nach Beaulien an der 
Riviera antreten konnte. 

Wie aus Sofia gemeldet wird, iſt der 
frühere Miniſterpräſident Stoilow nach 
kurzer Krankheit am Freitag geſtorben. Die 
Sobranje ehrte das Andenken Stoilows am 
Sonnabend durch Aufhebung der Sitzung. 
Am Sountag Nachmittag fand die Bei⸗ 
ſetzung Stoilows auf Staatskoſten ſtatt. 
An der Feier nahmen Stellvertreter des 
Fürſten, der Regierung und der Sobranje 
theil. Auch eine zahlreiche Menſchenmeuge 
hatte ſich eingefunden. Stoilow war 1852 
geboren; er erhielt die wiſſenſchaftliche Aus⸗ 
bildung im Auslande. 

Der Druck der au den Vorgängen auf 
der Balkanhalbinſel intereſſirten Großmächte 
hat es endlich vermocht, die bulgariſche Re⸗ 
gierung zu einem Hauptſchlag gegen die 
Leiter der macedoniſchen Umtriebe zu 
führen. Wie aus Sofia telegraphirt wird, 
find ſämmtliche Mitglieder des macedo⸗ 
niſchen Komitees durch die Polizei ver⸗ 
haftet. 

Nach Meldung aus Petersburg wurde 
der frühere Kriegsminiſter Generaladjutant 
v. Wannowsky zum Unterrichtsminiſter ufd 
Generaladjutant Tſchertkow zum General⸗ 
Gouverneur von Warſchau und zum Truppen⸗ 
Kommandirenden des Warſchauer Militär⸗ 


DD —— — —— 
ſtand, daß er durchaus ein Verbrechen be⸗ 
hauptete, allein ſo klar gegen ſeine Schuld, 
daß es eine Thorheit geweſen wäre, irgen 
einen Verdacht gegen ihn zu hegen? 

Aber war denn überhaupt ein Mord 
verübt worden? Sprachen nicht alle die 
Gründe, die der Juſtizrath Frühberg fo 
klar entwickelt hatte, mit überzeugender 
Kraft dafür, daß der von Entehrung und 
Schande Bedrohte den ſchon früher von ihm 
ausgeſprochenen Entſchluß wirklich zur Ans⸗ 
führung gebracht und die mörderiſche Waffe 
gegen ſein eigenes Haupt gerichtet hatte? 
Wolfgaug konnte trotz allen Sinnens und 
Grübelns zu keiner klaren Anſchauung 
kommen. Ein dunkles Geheimniß lag au 
dem jchanrigen Vorgang im einſamen Walde; 
dies Geheimniß, wenn es irgend mögli 
war, zu lichten, war feine, des Sohnes Auſ⸗ 
gabe. Zu der ſchweren Lebensaufgabe, die 
plötzlich der Tod des Vaters dem bisher fo 
ſorglos glücklichen jungen Maun auferlegt 
hatte, trat eine neue hinzu und nicht die am 
1 zu erfüllende. 

n langſamem Schritt war Wolfgan 
durch den Wald geritten; jetzt, als 3 800 
Saum deſſelben erreichte, ſah er vor ſich 
Schloß Dahlwitz liegen. Schloß Dahlwitz, 
ein mächtiges, alterthümliches, aber keines⸗ 
wegs prächtiges Gebände, lag mit der Haupt⸗ 
front an der großen Landſtraße, von dieſer 
nur getrennt durch einen ſchmalen, mit ge⸗ 
ringer Sorgfalt unterhaltenen Vorgarten, 
durch welchen ein breiter Kiesweg von der 
Landſtraße zu dem Hauptportal führte. 
Jenſeits der Landſtraße lag der eigentliche 
große, parkartige Schloßgarten, deſſen hintere 
Partieen unmittelbar in den Dahlwitzer Forſt 
3 

nter dem Schloſſe lag der ſehr große 
von den Wirthſchaftsgebäuden, Ställen — 


8 


. Wi. 1 


bezirks ernannt. Ferner iſt der Stabschef 
des Warſchauer Militärbezirks, General⸗ 
Leutnant Puſyrewski unter Beförderung zum 
General der Jufanterie zum Gehilfen des 
Kommandirenden der Truppen dieſes Militär⸗ 
bezirks ernaunt worden. — Der Kaiſer hat 
an den zum Unterrichtsminiſter ernannten 
Generaladiutantes v. Wannowsky folgendes 
Reſkript gerichtet: Die regelmäßige Organi- 
ſation der Volksbildung bildete ſtets eine der 
hauptſächlichſten Sorgen der ruſſiſchen Herrſcher, 
die feſt aber allmählich in Uebereinſtimmung 
mit den Grundprinzipien des ruſſiſchen Lebens 
und den Bedürfniſſen der Zeit noch ihrer 
Vervollkommnung ſtrebten. Die Erfahrung 
der letzten Jahre hat indeſſen auf ſo weſent⸗ 
liche Mängel unſeres Schulweſens hingewieſen, 
daß ich für zeitgemäß halte, unverzüglich an 
eine durchgreifende Reviſion nud Verbeſſerung 
deſſelben zu ſchreiten. Ihre ſtaatsmäuniſche 
Erfahrung und Ihren aufgeklärten Geiſt 
hochſchätzend, habe ich Sie mir als Mit⸗ 
arbeiter beim Werk der Erneuerung der 
Organiſation der ruſſiſchen Schule gewählt 
und indem ich Sie auf den jetzt beſonders 
wichtigen Poſten eines Miniſters der Volks⸗ 
anfklärung berufe, bin ich feſt überzeugt, 
daß Sie ſicher und unentwegt das von mir 
vorgezeichnete Ziel erſtreben werden und in 
die Erziehung der ruſſiſchen Jugend durch 
Erfahrung gereiftes, verſtändiges Verhalten 
und herzliche Fürſorge hineintragen werden. 
Gott ſegue unſere Arbeit; Mögen Eltern und 
Familien, die vor allem verpflichtet ſind, für 
ihre Kinder zu ſorgen, uns bei der Arbeit 
helfen, daun wird bald die Zeit kommen, wo 
ich und mit mir mein ganzes Volk mit 
Stolz und Troſt in dem jungen Geſchlecht eine 
feſte und ſichere Hoffnung des Vaterlandes 
und eine ſtarke Stütze deſſelben in der Zukunft 
ſehen werden. 


Deutſches Neich. 
Berlin, 8. April 1901. 
— Der Kaiſer empfängt am Dienſtag 


Mittag im hieſigen Schloſſe den Herzog von 


Abercorn, welcher die Thronbeſteigung des 
Königs Eduard VII. notiftziren ſoll. Der 
Herzog wird auf der Fahrt von ſeinem Ab⸗ 
ſteigequartier, Hotel Briſtol, nach dem Schloſſe 
und zurück von einer Eskorte, beſtehend aus 
2 Zügen des 1. Garde⸗Dragonuer⸗Regiments, 
begleitet werden. Auf dem Schloßhofe wird 
ferner eine Ehrenkompagnie des Regiments 
Königin Auguſta um 11¾ Uhr vormittags 
Aufſtellung nehmen. 

— Der Kaiſer wird am 18. d. Mts. per⸗ 
ſönlich den Prinzen Adalbert, nachdem dieſer 
den Fahneneid geleiſtet, an Bord des Schul⸗ 
ſchiffes „Charlotte“ in den Dienſt der Ma⸗ 
rine einſtellen. 

— Seine königl. Hoheit Prinz Hein⸗ 
rich iſt geſtern Morgen aus Kiel hier einge⸗ 
troffen. 

— Der Großherzog von Sachſen wird 
am Mittwoch mittags zum offiziellen Beſuch 
am Berliner Hofe eintreffen und im Schloß 
Wohnung nehmen. Auf dem Bahnhof findet 
großer Empfang ſtatt. 

— Der Präſident des Reichsmilitärge⸗ 
richts, Generalleutnant Freiherr von Gem⸗ 


Scheunen rings umgebene Wirthſchafts hof. 
Die Beſitzer von Dahlwitz waren von alten 
Zeiten her immer tüchtige, praktiſche Land⸗ 
wirthe geweſen, die inmitten ihrer Wirthſchaft 
reſidirt hatten und deuen die Ausſicht auf 
den großen Wirthſchaftshof lieber geweſen 
war, als die auf den Vorgarten und Park 
diesſeits und jenſeits der Laudſtraße. Sie 
hatten auch einen größeren Luxus auf die 
Erbauung der ſtattlichen Wirthſchaftsge⸗ 
bäude als auf die Verſchönerung ihres 
Schloſſes verwendet, jetzt aber machten fo» 
wohl das Schloß als die Wirthſchaftsge⸗ 
hände einen etwas verkommenen Eindruck, 
ſie waren nicht mit der Sorgfalt in 
Ordunng gehalten, welche ihre Erbaner auf 
ſie verwendet hatten. Hier und da war 
der Abputz heruntergefallen und nicht wieder 
hergeſtellt worden, die Dächer zeigten fehler⸗ 
hafte Stellen, überall waren Ansbeſſerungen 
nothwendig. Auch der Hof machte denſelben 
Eindruck. Es herrſchte auf ihm nicht die 
Sauberkeit und die peinliche Ordnung, die 
ein großer Wirthſchaftshof in einer Muſter⸗ 
wirt schaft zeigen muß, wie fie jetzt auch 
der Brandenberger Wirthſchaftshof zeigte. 
Wolfgang, der an die vortreffliche Branden⸗ 
berg'ſche Wirthſchaft gewöhnt war, be⸗ 
merkte dies mißfällig, als er durch den Thor⸗ 
weg vom Felde aus in den Hof eintrat; er 
faud ein Gerücht beſtätigt, das ihm ſchon 
mehrfach zu Ohren gekommen war, daß ſein 
Verwandter, Herr von Funk, ſeine Wirth⸗ 
schaft vernachläſſige, daß er knickerig geizig 
ſei, wenn es gelte, auch die nothwendigſten 
Verbeſſerungen in der Feldwirthſchaft einzu⸗ 
führen oder die großen Wirthſchaftsgebände 
baulich zu unterhalten, während er, wie er⸗ 
zählt wurde, bei feinen häufigen Beſuchen in 
Berlin namhafte Summen am Svyieltiſch 
vergendete. 


ortſetzung folgt.) 


mingen iſt zum Bevollmächtigten zum Bun⸗ 
desrath ernannt worden. 

— Der Regierungspräſideut Winzer in 
Arnsberg tritt am 1. Mai in den Rnuhe⸗ 
ſtand. 

— Im Anſchluß an das Kreisarztgeſetz 
hat der Kultusminiſter eine Prüfungsordnung 
über die Erlangung der Befähigung zur 
Auſtellung als Kreisarzt erlaſſen. Die 
Prüfung iſt vor der wiſſenſchaftlichen De⸗ 
putation für das Medizinalweſen in Berlin 
abzulegen und zerfällt in einen ſchriftlichen 
und in einen praktiſch⸗mündlichen Theil. 
Dieſe Prüfungsorduung iſt im übrigen nach⸗ 
gebildet der Prüfungsordnung für die Er⸗ 
langung des Phyſikats. 

— Die neue deutſche Reichsanleihe von 
300 Millionen Mark iſt, wie der „Voſſ. 
Ztg.“ zufolge in Paris in Bauk⸗ und Finanz⸗ 
kreiſen verſichert wird, von frauzöſiſchem 
Kapital allein viermal gezeichnet worden. 
Beſonders ſollen dieſe frauzöſiſchen Zeich⸗ 
nungen von den geiſtlichen Orden ausgehen, 
die ihren Beſitz in franzöſiſchen Werthen 
veräußern und den Erlös in deutſcher Reute 
anlegen. 

— Eine Delegirten⸗Verſammlung der 
Weinhändlerverbände Deutſchlands erklärte 
am Donnerftag in Mainz den Weingeſetz⸗ 
entwurf als unauehmbar. 

Kiel, 3. April. Geſtern Mittag 11½ Uhr 
fand, wie angekündigt, anf der Werft der 
Howaldtwerke der Stapellauf des für die 
Südpolarexpedition beſtimmten Schiffes ſtatt. 
Zu der Feier waren u. a. anweſend: Staats» 
ſekretär Graf Poſadowsky, der Leiter der 
Südpolarexpedition, Profeſſor v. Drygalski, 
ſowie zahlreiche Vertreter des Auswärtigen 
Amtes, des Reichsmarineamtes 2c. Geheim⸗ 
rath Profeſſor v. Richthofen hielt die Tauf⸗ 
rede, in der er betonte, daß der Stapellauf 
dieſes unſcheinbaren Schiffes von den Sym⸗ 
pathien der deutſchen Nation begleitet ſei. 
Eine kleine Schaar beherzter Männer ſei 
entſchloſſen, mit dem Schiff die deutſche 
Flagge hinauszutragen, dorthin, wo ſtarres 
Eis und unerhörte Kälte die höchſten An⸗ 
forderungen an Geiſt und Körper ſtellen. 
Ein deutſcher Denker, Karl Friedrich Gauß, 
habe vor 65 Jahren die Anregung zur Er⸗ 
forſchung der Antarktik gegeben; ihm zu 
Ehren taufe er das Schiff auf Befehl des 
Kaiſers auf den Namen „Gauß“. Unter 
den Hurrahrufen der Anweſenden glitt 
das Schiff dann langſam in fein Element. 
Der Reichskanzler hatte ein Telegramm an 
die Howaldtwerke geſandt. 

Eſſen, 4. April. Ju der Krupp'ſchen 
Fabrik haben der „Frkf. Ztg.“ zufolge grö⸗ 
ßere Arbeiterentlaſſungen ſtattgefunden. Die 
Kündigung mehrerer tauſend Mann ſteht be⸗ 
vor, falls nicht baldigſt größere Beſtellungen 
eintreffen. 

Kronberg, 6. April. Infolge veränderter 
Dispoſitionen werden Prinz und Prinzeſſin 
Heinrich heute nicht hier eintreffen. 


Ausland. 

Wien, 6. April. Der Kaiſer hat mit 
Handſchreiben von heute dem Minifterpräfi- 
denten v. Körber das Großkreuz des Leopold⸗ 
ordens verliehen. 

Petersburg, 5. April. An Stelle des 
Prinzen von Oldenburg iſt der Miniſter des 
Junern zum Vorſitzenden der Kommiſſion 
zur Verhütung und Bekämpfung der Peſt⸗ 
epidemie ernannt worden. 

Petersburg, 6. April. Staatskapitän 
Hecker, der den Augenarzt Dohnberg erſchoß, 
wurde zum Verluſt aller Rechte verurtheilt 
und auf 3 Jahre in eine Arreſtantenkom⸗ 
pagnie eingereiht. 


Der Flottenbeſuch in Toulon. 

Die Freude au dem Beſuch eines italie⸗ 
niſchen Geſchwaders in Toulon ift den Fran⸗ 
zoſen empfindlich geſchmälert worden: der 
ruſſiſche Admiral Birilew erhielt am Mitt⸗ 
woch ganz unerwartet von feiner Regierung 
die Weiſung, während des Aufenthalts der 
Italiener mit feiner Schiffs⸗Diviſion den 
Hafen zu verlaſſen. Gerade die Anweſenheit 
ruſſiſcher Panzer ſollte nach den Wünſchen 
der Franzoſen dem erſehnten Verbküderungs⸗ 
feſte die rechte Weihe und den bedentungs⸗ 
vollen politiſchen Hintergrund geben; nun iſt 


ihnen ein Strich durch die Rechnung gemacht D 


worden. Die Offiziere der ruſſiſchen Panzer⸗ 
ſchiffe hatten bereits die Einladung zur 
Theiluahme an den bevorſtehenden Feſtlich⸗ 
keiten angenommen. 

Vom Montag wird aus Toulon gemeldet: 
Das italieniſche Geſchwader, das Schlachtſchiff 
„Lepanto“ mit dem Herzog von Genua an 
Bord voran, iſt unter dem Donner der Ge⸗ 
ſchütze der Hafenforts und der franzöſiſchen 
Schiffe heute Nachmittag 2 Uhr hier einge⸗ 
troffen. Der Marine⸗Präfekt Vizeadmiral 
de Beaumont begab ſich alsbald mit den 
Offizieren ſeines Stabes an Bord des 
„Lepanto“ und gab in einer Auſprache an 
den Herzog den Gefühlen freudigen Stolzes 
darüber Ausdruck, daß es ihm vergönnt jet, 


den Gaſt willkommen zu heißen und die 
Flotte der befreundeten Nation zu empfangen. 
Der Herzog von Genua betonte in ſeiner 
Eutgegnung, er freue ſich darüber, daß er 
mit einer ſo angenehmen Miſſion beauftragt 
worden ſei. 


Das ſpaniſche Panzerſchiff „Pelayo“ iſt 
hier eingetroffen und hat Salutſchüſſe mit den 


Hafenforts und den hier liegenden Schiffen 
ausgetauſcht. 


— — — —— ͤ— 
Zu den Wirren in China. 


Ueber die Beendigung des letzten Strei 
deutſcher Truppen gegen Ränberbandenr bei Ziene 
ſin meldet Geueralßeldmarſchall Graf Walderſee 
aus Peking: Nach Zerſprengung der Räuberbande 
nordöſtlich Tientfin, wobei etwa 20 Räuber ge⸗ 
tödtet und ein Geſchütz, ſowie 29 Wagen mit 
Munition und Waffen erbeutet wurden, ſind die 
Truppen in ihre Standorte zurückgekehrt. 

Ein großer deutſcher Rekonvaleszententraus⸗ 
port wird am 15. April auf dem Dampfer 
„Kiautichon" in Hamburg eintreffen. Es handelt 
ſich um 4 Offiziere, einen Oberarzt, einen Ober⸗ 
roßarzt, einen Feldlazarethinſpektor, 167 Gemeine 
und Unteroffiziere. Der Dampfer „Kiautſchon“ 
paſſirte am 3. April Genua. 

In Sachen der Entichädigungsanfpritche an 
China macht der Reichsanz.“ am Sonnabend fol⸗ 
gendes bekannt: Wie den meiſten Betheiligten be⸗ 
reits bekannt ſein dürfte, werden diejenigen 
Deutſchen, die aus Anlaß der Wirren in China 
Entſchädigungs forderungen gegen die chineſiſche 
Regierung erheben zu können glauben, ihre An⸗ 
ſprüche — ſoweit fie dieſe nicht ſchon der kaiſer⸗ 
lichen Geſandtſchaft in Peking unmittelbar unter⸗ 
breitet haben — bis zum erſten Mai dieſes Jahres 
dem Auswärtigen Amt anzumelden haben. Dieſes 
wird für ſchleunige Mittheilung der betreffenden 
Eingaben an die kaiſerliche Geſandtſchaft in Peking 
Sorge tragen, die mit der Prüfung und Feſt⸗ 
ſtellung der Anſprüche nach Maßgabe der von 
den Vertretern der Mächte vereinbarten Grund⸗ 
111 e iR; Dan bon 1. ei angemeldete 
Jorder nur in beſonde . 
ällen noch berückſichtigt werden an e 

Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Peking: 
Die Antwort der chineſiſchen Regſerung an Nu 
land, daß ſie infolge des Widerſtandes der Vize⸗ 
könige und der Einwendungen der Mächte die 
Konvention über die Mandſchurei nicht genehmigen 
könne, wird kaum als abſolute Weigerung ange⸗ 
ſehen. Man erblickt in der Antwort vielmehr die 
Bekundung des Wunſches, Zeit zu e und 
mee ee für zukünftige Erörterung offen 
zu laſſen. 

Die ruſſiſche Preſſe gießt unverhohlen ihrem 
Verdruß über das vorläufige Scheitern des Ab⸗ 
kommens mit China Ausdruck unter zum Theil 
heftigen Tadelsworten gegen die übrigen Mächte. 

Die „Morning Poſt“ meldet vom 6. d. Mts. 
aus Peking: Wie aus guter Quelle verlautet, iſt 
Rußland gewillt, Japan freie Hand in Korea zu 
geben, um zu verhindern, daß Japan eine feind⸗ 
liche Haltung einnimmt. — Wie die „Times“ vom 
6. d. Mts. aus Tokio meldet, iſt nichts Wahres 
an den Gerüchten über kriegeriſche Vorbereitungen 
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Der Krieg in Südafrika. 


Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatz ſind zum 
Theil wieder äußerſt unklar und widerſpruchsvoll. 
Während zuletzt berichtet wurde, Botha und Dewet 
konzentriren ſich im füdöſtlichen Transvagl, um 
den Kolonnen Freuchs entgegenzutreten, laſſen ſich 
die Londoner Morgenblätter aus Kapſtadt tele» 
graphiren: „Die Buren konzentriren ſich in großer 
Anzahl bei den Zoutpansbergen. Vier Kommandos 
unter Dewet, Delarey, Hertzog und Beher haben 
den Auftrag erhalten, die eugliſchen Truppen zu 
beläſtigen und die Eiſenbahn zu zerſtören.“ 

Mit dieſer angeblichen Konzentration der 
Buren in den Zoutpansbergen ſteht aber die That⸗ 
ſache im Widerſpruch, daß der von Kitchener längſt 
angekündigte Vormarſch der Engländer gegen 
Zoutpansberg faſt gar keinem Widerſtand begeg⸗ 
net. Schon vor einigen Tagen haben die Eng⸗ 
länder Warmbath und Nylſtroom beſetzt und heute 
meldet Kitchener, daß Oberſt Plumer ungehindert 
Pietpotgietersruſt beſetzte. Dieſer Ort liegt nur 
noch wenige Meilen ſüdlich von Pietersburg, das 
Kitchener als Eudziel dieſes en Vorſtoßes 
nach Norden bezeichnet hat. Die Buren ſcheinen 
dieſem Eindringen der Engländer in den Diſtrikt 
Zoutpausberg ſehr gleichgiltig gegenüberzuſtehen, 
denn ſie wiſſen nur zu wohl daß europäiſche Sol⸗ 
daten es in den Wildniſſeu des nördlichen Trans⸗ 
vaal mit ſeinem halbtropiſchen Klima und feinen 
Sumpffiehern nicht lange aushalten können. 

Im füdöſtlichen Transvaal fährt French mit 
feinen „Erfolgen“ fort. Er erbeutete noch ein 
Pom omaeıch 6, das letzte, welches der Feind noch 
im ſüdöſtlichen Diſtritt hatte (d. 5. vergraben 

tte. D. Schriftl.), ferner viele Wagen und Vieh 
und machte zahlreiche Gefaugene. — Aus Dundee 
wird ferner gemeldet: Die Generale Dartnell und 
Alderſon verhinderten den in der Gegend von 
Bryheid befindlichen Feind, nach Norden zu fliehen, 
vertrieben ihn in ſüdöſtlicher Richtung — nahmen 
100 Wagen und etwa 1000 Stück Bieh. Der Feind 
ſtürzte, arg bedräugt, ein Pompomgeſchütz von 
einem Abhang hinab; zahlreſche Buren begehen 
ſich au die Grenze von Zululand. (Dieſe in ſüd⸗ 
licher Richtung „vertriebenen“ Buren dürften dem⸗ 
nächſt in Natal auftauchen, um dork dem beliebten 
E 5 toren der Bahnlinien obzuliegen. 
. Schriftl. 

Die Königin des Swazilaudes hat die Buren 
benachrichtigt, daß ſie ihnen den Durchzug durch 
ihr Land nicht geſtatten könne. 

Kommandant Kruitzinger ſteht allmählich 
ſeinem berühmten Waffenbruder Dewet an Beweg⸗ 
lichkeit nicht mehr viel nach. Während er ſich vor 
einigen Tagen bei Fourteenſtreams befand, tauchte 
er geſtern wieder 300 Kilometer davon in der 
nördlichen Kapkolonie auf, Aus Springbockfontein 
wird nämlich gemeldet: „Kruitzinger verſuchte öſt⸗ 
lich von Bethulie in den Freiſtaat einzudringen 
ſein Vorhaben mißlang jedoch.” — Einem Theil 
ſeines Kommandos ſcheint es jedoch gelungen zu 
fein, über den Orauſe zu gelangen, denn ein amt⸗ 
liches Telegramm Kitcheners meldet: „Ein Theil 
der Burentrupps zog, den Oranjefluß überſchreitend, 
aus der Kapkolonie nach der Oranjeflußkolonie.“ 

Aus Kroonſtad wird u 9 7 Blättern be- 
richtet: „Aus verſchiedenen Orten (des nördlichen 
Oranjefreiſtaats) werden kleine Gefechte gemeldet. 


— 


Oberſt Williams iſt auf Widerſtand geſtoßen und 
mußte ſich nach Heilbronn zurückziehen a Die 
„Daily Mail meldet aus Kapſtadt: „3000 Buren 
befinden ſich augenblicklich im Oſten von Trans⸗ 
vaal. Oberſt Alderſou iſt 400 Buren mit einem 
Geſchütz begegnet, mußte ſich jedoch 6 Kilometer 
weit zurückziehen und verlor dabei 1 Todten und 
2 % Bin ſten M 

u e neueſten Meldungen lauten für die 
Eugländer nicht günſtig. Die „Times“ — 
Kapſtadt vom Montag den 8. April: Scheepers 
Kommando nahm am 6. d. Mts. 20 Meilen nörd⸗ 
lich von Aberdeen eine Abtheilung eng⸗ 
liſcher Reiterei gefangen. — Wie daſſelbe 
Blatt vom 6, d. Mts. aus Kroonſtad meldet, ſteht 
es nunmehr feſt, daß Botha und Dewet ſich 
ur v = einigt haben. 

us dem Haag wird der „Magd. Ztg.“ gemel⸗ 
det: Eine holländiſche Abordnung Hbeereigite Krüger 
als Ergehniß einer Sammlung für die Buren eine 
n 5 

er Pariſer „Matin“ veröffentlicht ein langes 
Frlſtdenten d een mit Dem 
rn! wüger. Letzterer erklärte, die Eng⸗ 
länder müßten blind fein, wenn ſie nicht > 


kennen, daß ohne Unabhängigkeit ei 5 
ſtreckung der Buren eli Han Wie ind 


bereit, jo ſagte Krüger, die ar fe 

zur Erlaugung der Unabhängineen — Rongeiliouen 
Buren können den Krieg auf unabzehbare Zeit 
kortſetzen. 


Probinzial nachrichten. 

e Culmſee, 9. April. (Dankadreſſe.) Unſerem 
Mitbürger, dem Reutier Herrn Oskar Welde 
wurde zu Oſtern eine beſondere Ehrung zutheil. 
Herr Welde hat der Stadtgemeinde 10000 Mark 
geſchenkt zu Ankauf und gärtneriſcher Ein⸗ 
richtung eines großen zur Verſchönerung der 
Stadt dienenden Platzes. Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnete haben in der lithographiſchen Anſtalt 
von Otto Feyerabend in Thorn eine ſchöne 
Adreſſe anfertigen laſſen, welche am exſten Oſter⸗ 
tage durch eine Deputation des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten Herrn Welde überreicht 
wurde. Die Adreſſe iſt mit gewohnter Fünfte 
leriſcher Vollendung von Herru F. ausgeführt 
worden und trägt oben in der Mitte die Zeichnung 
unſeres neuen Rathhauſes, links oben ſind die drei 
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ebracht. Der eine Genius reicht einen Lorbeer⸗ 
ranz, der mittlere eine Bürgerkrone, der linke 
das heraldiſche Stadtwappen von Culmſee. Das 
Stadtwappen iſt jetzt durch Herrn Gerichtsrath 
Engel⸗Thorn feſtgeſtellt, und aus der Wappen⸗ 
ſammlung deſſelben wurde die Vorlage zu der 
Wiedergabe des Wappens hergegeben. Die Adreſſe 
Bat folgenden Text: Herru Reutier Oskar Welde 
ulmſee bringen wir den Dank der Stadt 
Culmſee für ſeine Zuwendung von 10000 Mark 
in folgender Weiſe zum Ausdruck. Der zwiſchen 
der Bahnhofsſtraße, der Thorner Chauſſee und 
der Friedrichſtraße belegene, aus der hochherzigen 
Zuwendung des Herrn Welde angekaufte und zu 
einer öffentlichen Verſchönerungsanlage umge⸗ 
wandelte Platz ſoll fortan den Namen Weldeplatz 
führen. Es ſoll dadurch für alle Zeiten das An⸗ 
denken an eine, ſeit Generationen hier anſäſſige 
Familie erhalten werden, zum Dank dafür, daß 
ein Mitglied dieſer Familie in edlem Bürgertum 
und in Bethätigung feines Jutereſſes für die 
edeihli Fort 


entwich 
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Cr 
werbung und dauernden Unterhaltung dieſer Au⸗ 
lage geſchenkt hat. Culmſee. Der Magiſtrat, 
die Stadtverordneten. Folgen die Unterſchriften. 
Die Adreſſe liegt in einer ſchönen Mappe von 
lila Peluche, die außen mit Lorbeer und Eichen⸗ 
franz von Altſilber geziert ift. 

trasburg, 2. April. (Der Streit um das 
Hoeren) bus im Jahre 1873 die Cholera hier 
wilthete und viele Opfer forderte, errichtete die 
Einwobnerſchaft auf der Maſureyvorſtadt vor 
dem damaligen St. Georgen⸗Hoſpftal ein Hohes 
Holzkreuz, zu welchem Einwohner der verf 12 
denen Glaubensbekenntniſſe beitrugen. 8 
Grundſtück mit dem alten, inzwiſchen baufällig 
gewordenen Hoſpital wurde vor mehreren Jahren 
vortheilhaft an den Maurermeiſter D. verkauft 
und nur ein kleiner Platz von 32 Quadratmetern 
mit dem Kreuz vom Verkauf ausgeſchloſſen. 
Nachdem nun auf der Maſurenvorſtadt durch rege 
Bauthätigkeit Wandel geſchaffen worden, gereicht 
das alte Holzkreuz der Straße nicht nur nicht zur 
Bene. Sondern entftellt geradezu die Straße. In 
olge deſſen, und weil Herr Maurermeister D. 
den für unſere Verhältnſſſe ſehr hohen Betrag 
von 1000 Mk. für den Platz augeboten hatte, hat 
der Hoſpitalsvorſtaud den Plaß an Herrn D. ver⸗ 
kauft ar das BE 9 gg ae 
liſchen rchhof © neu erbauten 
elta ee len. Dieſer Verkauf, dem auch der 
Magiſtrat, welcher Patron über das Hoſpital if, 
dere mmt hat, hat nun einigen polnischen Leuten 
eranlaſſung zu Aufwiegelungen gegeben, und es 
Heine mit vielen Unterſchriften verſehene 
Petition an die Regierung nach Marienwerder 
abgegangen, worin gebeten wird, dem Verkaufe 
nicht zuzuſtimmen, weil hier eine Nevoluklon 
aus ubrchen drohe, wenn das Kreuz cru 
werden ſollte. Die Hoſpitalvorſteher, katholiſche 
Handwerksmeiſter, werden bohykottirt und es wird 
Innen nachgeſchrieen, ſobald ſie fich auf der Straße 
blicken laſſen. 

Rieſenburg, 5. April. een Dieſer 
Tage fand eine Beſichtigung des hieſigen Kitraſſter⸗ 
Regiments durch den Kavallerie⸗Juſpekteur, Ge⸗ 
neral der Kavallerie Edler von der Planitz, ſtatt. 
Der General war von den vorzüglichen Leiftungen 
des Regiments fo befriedigt, daß er ver ſprach, 
nicht nur dem kommandirenden General, ſondern 
auch dem Kaiſer darüber lobend Bericht zu er⸗ 


atten. 

b Konitz, 7. April. (Der wegen Meineids verur⸗ 
theilte Arbeiter Maskoff) aus Konitz ſoll nach 
Berliner Blättern den Beamten, welche ihn nach 
Graudenz zur Verbüßung ſeiner rechtskräftig ge⸗ 
wordenen Zuchthausſtrafe trausportirten, ein 
richtiges e ee! haben. In der 
Hauptſache widerrief Masloff ſeine an Gerichts⸗ 
ſtelle 11 Angaben, daß er an dem Mord⸗ 
tage jüdiſche Männer mit Packeten beladen aus 
dem Lewy'ſchen Haufe auf den Mönchsſee zu 
habe gehen ſehen. Derartige Beobachtungen will 
Masloff uach feinen neuen Ausſagen bei ſeinem 
Flelſchdiebſtahl im Hofe des Lewy überhaupt 
nicht gemacht haben. Dagegen behauptet Mas⸗ 
loff, daß er an jenem Sonntag⸗Nachmittag, au 
daß In ARD LA 1 0 „ * 
aß mehrere e Männer n da 

Haus begeben hätten. Die ganze Schuld, daß er 


5 


einen Falſcheid geleiſtet, führt Masloff auf feine 
S 18 — die mitbeſtrafte Geſindever⸗ 
mietherin Frau Roß. zurück. Diele 5 N 
die Erzählung in den Kopf gesetzt, daß die 
Juden die Leichentheile des ermordeten Winter 
um Mitternacht nach dem Mönchsſee geſchafft 


hätten. 

önigsberg, 9. April. Wie die „Oſtpr. Ztg.“ 
Ar det, ff del Ollerbürgermeiſter Hoffmann am 
erſten Feiertage die Ernennung zum Geheimen 


Regierungsrath zugegangen 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 9. April 1901. 

— Gerſoualnachrichten von der Eiſen“ 
bahn) Ernannt: Regierungsbaumeiſter Lehmaun 
in Danzig zum Eiſenbahn⸗Bauinſpektor, die Güter⸗ 
expedienten Bagiuski in Elbing, Burdach in Grau⸗ 
denz, Makowski in Neufahrwaſſer und Wollen- 
ſchläger (unter Verſetzung von Jablonowo nach 
Stolß) zu Güterexpeditions Vorſtehern, die 
Stations-Aſſiſtenten Eggert und Schwarz in Danzig, 
Kock in Graudenz und Matſchoß in Elbing zu 
Güterexpedienten. 

— (Perſonalien von der Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg.) Verſetzt: Stations⸗ 
aſſiſtent Totzte in Inowrazlaw nach Küſtrin⸗ 
Vorſtadt; Stationsverwalter Laube in Küſtrin 
nach Thorn Hauptbahnhof; Stationsverwalter 
Forbrich in Zuin nach Juowrazlaw; die Stations- 
aſſiſtenten Glomp in Mocker nach Jakſchitz und 
Wetzel in Landsberg a. W. nach Schönſee; die 
Bahnmeiſter erſter Klaſſe Lenz in Landsberg a. W. 
nach Culmſee und Schöne in Culmſee nach Brom⸗ 
berg; Bahnmeiſterdiätar Wildhagen in Culmſee 
zur Verwaltung der Bahnmeiſterei nach Taner. 

— (Berjonalien von der Poſt.) Ueber⸗ 
tragen find: Poſtiuſpektorſtellen in Danzig dem 
Poſtkaſſirer Röſener aus Frankfurt a. O. und dem 
Telegraphenamtskaſſtrer Härtel aus Magdeburg; 
Kaffirerftellen bei den Poſtämtern: in Berlin 19 
dem Ober⸗Poſtdirektionsſekretär Groß aus Danzig, 
in Konitz dem Ober⸗Poſtdirektionsſekretär Schild 
aus Halle a. S.; Bureanbeamtenftellen 1. Klaſſe 
bei den Ober-Boftdirektionen: in Danzig dem Poſt⸗ 
ſekretär Röding und dem Poſtſekretär Wagener 
aus Deſſau; Ober⸗Poſtſekretärſtellen in Pr⸗Star⸗ 
28 dem Poſtſekretär Drobig aus Leipzig, in 

rotoſchin dem Poſtſekretär Steegmann aus 
Danzig. Dem Poſtſekretär Dreispe aus Harburg- 
Borgfelde iſt die Vorſteherſtelle bei dem Poſtamte 
in Neuteich (Weſtpr.) übertragen worden. Der 
Poſtſekretär Pape in Danzig iſt 855 Ober⸗Poſt⸗ 
direktionsſekretär ernannt, Verſetzt finds der 
aa de Langhoff (früher in Danzig) von 

erlin nach Kiel, die Poſtmeiſter Dobberſtein von 
Ban nach Soldau, Duſtrow von Neuftad 


erſtreben. 
zwecklos, 


nicht di „eich tis bogen iſt. Aber auch wenn 


gelegenbeiten am zweckmäßigſten 


ersögert. 
— er Verein deutſcher Feſtungs⸗ 
8 beſchloß, den gesetzgebenden Körperſchaften 
es Reiches einen Geſetzentwurf zu unterbreiten, 
um diejenigen Privatbeſitzer, denen aus der Um⸗ 
geſtaltung der Feſtungsaulagen, wie der Hinaus⸗ 
ſchiebung der Enceinte und der Aufhebung der 
baulichen Beſchränkungen infolge Werthſteigerung 
von Grund und Boden Vortheile erwachsen, zur 
e dete enden oben mit 8 welche 
„ ommune 7 i di 2 
legeideit un 5 115 un ſelber bei dieſer Ge 
nr: (Die Oſter feiertage) erfreuten it 
frühlingsmäßigen Wetters, weſches Shen Lauch 
äußerlich das Gepräge des Auferſtehungsfeſtes 
verlieh. „Weiße“ Oſtern, die man diesmal mehr 
noch als ſonſt zu fürchten Grund hatte, beein⸗ 
trächtigte die Feſtesſtimmung nicht. Bei dem 
zumeiſt heiteren Himmel machte ſich nach den 
engen Winterwochen ein Zug nach „draußen“ 
emerkbar und in den Aulagen vor den Thoren 
ſah man viele luſtwandelnde feſtlich gekleidete Men⸗ 
ſchen. Das Straßenleben war natürlich auch fehr 
10 und die Kirchen vermochten die Zahl der 
Gläubigen kaum zu faſſen. Die Veranftaltungen 
an den Feſttagen fanden guten Beſuch und es 
dürfte daher auch den Veranſtaltern an einem 
ingenden Erfolg nicht gefehlt haben. Im 
iegeleipark konzertirte an den Nachmittagen die 
apelle des Jufauterie⸗Regiments v. d. Marwitz 
nud abends gab ſie im Artushof Streichkonzerte. 
as Programm jedes einzelnen Konzerts 
gar reichhaltig und theilweiſe der beſterlſchen 
timmung entſprechend zuſammengeſetzt. Auch 
e Konzerte des Jufanterie-Regimeuts v. Borcke 
Schützenhauſe waren gut beſucht und erfreuten 
0 lebhafter Anerkennung, da auch hier ein gut 
dapähltes Programm und eine vollendete Wieder⸗ 
te e Einklang mit einander ſtaud. Der Zirkus 


de 
. 7 
fandenüguugen, an d 


elmveg am zweiten Feſtta 
ge erſt in den frühen 
Dir enſtunden angetreten haben. — Nachdem — 


Frendde tage vorübergerauſcht, die Oſtereier, die 


5 zei 
fame wieder ihr Alltagsgepräge. Vie Feſtes⸗ 
* 


+ worden. 


weſen in Berlin ſtürzte Donnerſtag Nach⸗ 


Berner Oberlaudes ind 
ſchwemmt. 


kabe etwas kurz erſcheinen und er fügt den beiden 
talendermäßigen Feiertagen noch den dritten 
Feiertag hinzu. Nach dieſem aber bleibt nichts 
weiter übrig, als die Feſttage endgiltig zu 
beſchließen und am Mittwoch mit friſchen Kräften 
die Arbeit wieder aufzunehmen. Nur für die 
beurlaubten Vaterlandsvertheidiger, welche noch 
einige Tage im Elteruhauſe weilen können, ſind 
auch die folgenden Tage noch Feſttage. 

— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Angekommen: 
Dampfer „Volldampf“, Kapitän Hemerling, mit 3 
beladenen Kähnen im Schlepptau, ferner die 
Kähne der Schiffer H. Nickel mit 2700 Ztr. Kohlen, 
H. Raffki mit 2700 Ztr. Kohlen, L. Schmidt mit 
2000 Ztr. Kohlen von Danzig, J. Oſtrowski mit 
3700 Ziegel, Chr. Derke mit 2000 Sieael, V. Rujeki 
mit 2300 Ziegel von Antoniewo. Abgefahren: die 
Kähne der Schiffer C. Stengel mit 2700 Ztr. 
Mehl, W. Krüger mit 2100 Ztr. Mehl nach Berlin. 

Aus Warſchau wird gemeldet: Waſſerſtand 
hier am Sonntag 2,01 Mtr. (gegen 2,03 Mtr. am 
Sonnabend), am Montag 1,98 Mtr. und hente 
1.92 Mtr. über Null. 


Mocker, 9. April. (Gefunden) eine blaukarirte 
Blouſe in der Nähe des „Goldenen Löwen“. 
Näheres im Amtsburean. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Studienreiſe des Paſteur⸗In⸗ 
ſtituts nach Deutſchlan d. Die Leitung 
des Juſtituts Paſteur hat beſchloſſen, mit 
Zöglingen des an dieſem Juſtitute nener⸗ 
öffneten Kurſus für Nahrungschemie und 
Arzneimittelherſtellung eine Studienreiſe uach 
Deutſchland zu machen. 


Mannigfaltiges. 


das ſeiner Frau tragen werdeu. 


elenine getroffen. Dieſe iſt nun am 
und Vera Gelo geſtorben. Der 


Fräulein Gelo iſt für Ende April augeſetzt. 
Vor dem franzöſif 


Gatten erklärten. 


zwei Gendarmen und ein Reiſender verletzt. 


portſchiffs „Aslam“ ertranken 17 Maun. 
Fiſchern aufgefunden. 
Et 


Wagen?“ „Branntwe 


Recht mein Vormann, denn ich 


bereits über⸗ 


(Eine neue Ausgabe von Brief⸗ 
marken) hat der König von Italien be⸗ 
ſtimmt, welche nicht ſein Bildniß, ſondern 


(Auf den Prof. Deschaneh in Paris, den 
Vater des frauzöſiſchen Fammerpräſidenten, hatte, 
wie erinnerlich, die ruſſiſche Studentin Vera Gelo 
ſchießen wollen, jedoch anſtatt ſeiner ihre Freundin 
Donnerſtag 
bend nach rührendem Abſchied von ihrem Bruder 
Prozeß wider 


chen Schwur⸗ 
gericht) findet alles, was mit Liebe zu⸗ 
ſammenhängt, eine nachſichtige Beurtheilung. 
So ward ſoeben ein Trigamiſt freigeſprochen; 
weshalb? Weil die beiden noch lebenden 
Gattinnen ihn für einen „liebenswürdigen“ 


(Eifenbabnunglüd) Der nach der 
Grenze von Frankreich fahrende Madrider Expreß⸗ 
zug iſt am Freitag zwiſchen den Stationen Ata⸗ 
quines und Palgcios, 170 Kilometer von Madrid, 
entgleiſt. Der Zugführer ſowie der Kondukteur 
des Schlafwagens wurden getödtet und der Heizer, 


(Bei der Strandung) des türkiſchen Trans⸗ 


(Ein altes Vikingerboot, 4 Meter lang, 
aus einem ansgehöhlten Eichenſtamm, ſehr gut 
en wurde im Alſenſund bei Sonderburg von 


nrechter Vormann.) Ein Fuhrmann 

holte einen anderen ſeines Gewerbes auf der Land⸗ 
ſtraße ein und fragte: „Was fährſt Du auf Deinem 
5 In , Iautete Na din an 

— „So fahr' nur zu;“ rief jener, „da bi u mit 
„So Tab - fahre Grabſteine.“ 


Köni N 5 
Zufuhr 61 inländiſche, 69 rn aggons. 
Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗Couraut. 
(Ohne Verbindlichteit.) 


igsberg, 9. April. (Getreldemarkt.) 
8 fe 


vom 

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund | 7,3. bisber 
Mark Mark 
Weſdengrie r . 14.80 14,60 
ROLIGENGEEER AED Te 13,80) 13,60 
Kaijeranszugmehl . . 0.2. 15,—| 14,80 
Weizenmehl o 14.— 13,80 
Weizenmehl 00 weiß Band 11,60) 11,40 
Seiser! 00 gelb Band.. 11.40 11,20 
Weizenmehl RT 8,20 8.— 
Weizen⸗Juttermehl 40 90 520 5,20 
Weizen⸗ Kleie 4 5.20 5,20 
Roggenmehl o . 11,200 11.— 
Roggenmehl 0 ͤ/ JJ. . 10.40 1020 

Roggenmehl!!! u 80 9, 
Roggenmehl Ill „„ n 
Kommis⸗ Mehl N 9.— 8,80 
Roggen⸗ Schrot „ 
Roggen⸗Kleie 5,40 5,40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 13,70 13,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 12,20 12,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 9 1120 11,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 10,20) 10,20 
Ale — R 9,70 9,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. ö 9,20 9,20 
Gerſten⸗Grgupe grobte 9,20 9.20 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 10,—| 10,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 9,50 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 9,20 9,20 
Gerſten⸗Kochmehghl!!!!l!hl 7,50 7,50 
Gerſten⸗Kochmehl „%%% ͤKK ec ee 
Gerſten⸗Juttermehl 5,40 5,40 
Gerſten⸗Buchweizengries „ 
Buchweizengrüt zel . 16,.— 16,— 
Buchweizengrütze 1. . 15,50 15,50 


(Selb ſtmord) verübte in Prenzlau der Direk⸗ 
tor Joſef Limpert von der ſtädtiſchen höhe⸗ 
ren Töchterſchule, indem er ſich im Garten 
des Gaſtwirths Kippel in Melzow bei Angermünde 
eine Revolverkugel durch den Kopf jagte. Neben 
dem Todten wurde ein an den vorerwähnten Gaſt⸗ 
wirth adreſſirter Brief aufgefunden, in welchem 
die Bitte ausgeſprochen war, ſofort die Angehöri- 
gen von dem Selbſtmorde zu benachrichtigen. Das 
Motiv der That konnte mit Sicherheit noch nicht 
feſtgeſtellt werden, anſcheinend iſt dieſelbe in einem 
plötzlichen Aufalle von Geiſtesſtörung verübt 


Neueſte Nachrichten. 


gung König Eduards. 


ditionskorps iſt 


lich am 13. Mat in Hamburg eintreffen 

(Ein ſturz infolge des Sturmes.) 
Auf dem Bauterrain der internationalen 
Ausſtellung für Feuerſchutz und Rettungs⸗ 
d' Armes bei. 
mittag infolge des herrſchenden Sturmes ein 
44 Meter langes, 10 Meterahohes Holzge⸗ 
bäude ein, welches zur Aufnahme von Dio⸗ 
ramen beſtimmt war. Fünfzehn Arbeiter, 
die im Junern des Gebäudes zu ebener Erde 
arbeiteten, konnten ſich retten, dagegen wurden 
vier Zimmerleute, die auf dem Dach ar⸗ 
beiteten, unter den zuſammenkrachenden 
Trümmern begraben; drei derſelben wurden 
ſchwer verletzt hervorgezogen, während der 
vierte mit leichteren Verletzungen davon⸗ 


kam. 

(Rudolf Dreſſel), der bekannte 
frühere Inhaber des von ihm begründeten 
eleganten Weinreſtaurants Unter den Linden 
in Berlin iſt am Karfreitag, 62 Jahre alt, 
geſtorben. Ein Schlaganfall hatte den immer 
thätigen und beweglichen Mann Aufaug 
dieſer Woche getroffen und feine ſonſt fo 
kräftige Natur iſt nun dieſem Angriff unter⸗ 
legen. An feinem Sarge ſteht auch fein 90⸗ 


Grabe Gambettas niedergelegt. 
davon in Keuntnip esche worden, daß die 
ziere des ruſſiſchen 


pfangen. 


üben, ſowie von Vertretern der ar 
chaft und des ruſſiſchen Generalkonſu 
Anweſenheit der 
hat heute die Beerdigung der 
ſtattgefunden. 


a welchen 

3 gierung die Ausweiſung der 
(Für die enorme Zunghme der Ber verlangen. 

liner Miethspreiſe) in den letzten 30 

Jahren bietet einen Beweis das Stadtpoſtamt 
Nr. 35 in der Lützowſtraße. Die für dieſes Poſt⸗ 
amt zu zahlende Jahresmiethe, welche bei deſſen 
Einrichtung im Jahre 1867 450 Thaler betrug, iſt 
nach und nach auf die Summe von 22 800 Mark 
angewachſen! 

Ein großes Schadenfeuer) brach 
am erſten Oſterfeiertage mittags in Hamburg 
in den Dampfmühlenwerken von A. Oppen⸗ 
heimer u. Co. aus. Bei den Löſcharbeiten 
fand ein Feuerwehrmann den Tod durch Er⸗ 
ſticken. Ferner erlitten ein Oberfeuerwehr⸗ 


ſüdlichen Provinzen Eingang zu verſchaffen. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
9. Aprill6. Apri 


mann eine ſchwere n und za. er „ 
wei b i 1 e Baukuoten v. Kalle |: — 
zwei Feuerwehrleute Verletzungen. Die Ge⸗ Warſihan § Tage. 219 —70 215 —70 


bäude ſind vollſtäudig zerſtört, die Urſache 


des Brandes war bisher nicht zu ermitteln. reußiſche Konſols 3% . . 88-40 

— Nach Meldungen vom Montag iſt der bei ren ide Konjols 3¼ % . | 98-40 | 98-10 

dem Brande an Rauchvergiftung erkrankte ren ziſche Rouſols 37, 0 88 00 | 98-00 
0 


eutſche Heichganleihe 30 


Oberfeuerwehrmaun im Krankeuhauſe ge-] Deutſche Reichsanlei a 1 
l. 


ſtorben. i J Weiter. Pfandbr. 3% nen 85 —10 | 85-10 
(Mord und Selbſtmord.) Im 115 audbr. 3 / in „ „194-80 | 94-90 
Vorort Mockau bei Leipzig tödtete der aus] Voſener Pfandbrleſe ½ % . | 96-00 | 96-00 


Berlin ſtammende ehemalige prinzliche Hilfs⸗ 
förſter in Guben, Schocke, feine Frau und 
dann ſich ſelbſt durch Revolverſchüſſe. 

(Der bekannte Naturheilkun⸗ 
dige Louis Kuhne), der Erfinder der 
arzneiloſen Heilkunde, welcher im Februar 
d. Js. nach ſechstägiger Verhandlung vom 
Landgericht von der Anklage der Kurpfuſcherei 
freigeſprochen wurde, iſt in Leipzig ge⸗ 
ſtorben. 

(Ueberſchwemmung im Berner 
Oberlan de.) Dem „Lokalauzeiger“ 
wird aus Baſel vom Sonnabend gemeldet; 
Jufolge ſtarker Regengüſſe und der unter 
dem Einfluß der hohen Temperatur ein⸗ 
getretenen raſchen Schneeſchmelze in den 
Berner Hochalpen, wo maſſenhaft Schnee 
lag, ſchwellen die Bergflüſſe in gefahr⸗ 
drohender Weiſe an. Ganze Dörfer des 


2 29 
Pofiiſche Bfandhriefe 4½¼ % 
Türk. 1¾% Anleihe E 
talieniſche Rente 4% „ 
umän. Reute v. 1 10 5 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
Harpeuer Bergw.⸗Aktien 
Laurahütte⸗ Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 3 / 
Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: 70er loko. 
Weizen N 
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eptember 


Roggen M 2 . 1142-75 14350 
n Il . * 0 


142 —25 143 
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Bank⸗Diskont 4½ pck., Lombardzins fuß 5½ bit. 
Pripat⸗Diskont 3%, pet., London. Diskont 4 Pet. 

Berlin, 9. Abril“ (Spiritusbericht.) 70er 
44,20 Mk. Umſatz 12000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 
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Berlin, 9. April. Mittags empfing der Kaiſer 
die außerordentliche Miſſion unter dem Herzog 
von Abercorn zur Notifizirung der Thronbeſtei⸗ 


Berlin, 9. April. Nach telegraphiſcher Mit- 
theilung vom Kommando des oſtaſtatiſchen Expe⸗ 
mit dem Reichspoſtdampfer 
„Stuttgart“ am 30. März ein weiterer Transport 
Dienſtunbrauchbarer von etwa 320 Mann heim⸗ 
geſchickt worden. Der Dampfer wird vorausſicht⸗ 


Nizza, 8. April. Präſident Loubet beſuchte im 
Verlaufe des Nachmittags die botaniſche und die 
landwirthſchaftliche Kreis⸗Ausſtellung und wohnte 
ſodann den Sport⸗Wettkämpfen an der Place 
ie von auswärts zu den letzteren 
eingetroffenen Vereine hatten vorher Kränze am 


Nizza, 9. April. Präſidenk Loubet if 285 


eſchwaders, welches ſich in 
der letzten Woche in Toulon befand, in Nizza an⸗ 
kommen werde. Die Offiziere landen heute in 
Villafraucha, Loubet wird fie nachmittags em⸗ 


Paris, 8. April. Unter übe ne der Be⸗ 

chen Bot⸗ 
ats und in 
itglieder der Familie Deschauel 
tudentin Zelenin 


London, 8. April. Wie die Blätter vom 
6. d. Mts. aus Peking melden, iſt dort 
neuerdings eine Beſtätigung der Nachricht 
von einer beginnenden Rebellion in der 
Mongolei eingetroffen; man befürchte, daß 
Tuungfuhſtang und Tuan die Anſtifter dieſer 


Schanghai, 8. April. (Meldung des Reuterſchen 
Bureaus) Iüjinlin, der Gouverneur von Hupeh, 
iſt zum Gouverneur von Kwangſi ernannt worden 
an Stelle von Huanghuaiſen, welcher den Befehl 
erhielt, feine Eutlaſſung einzuxeichen. Die „North 
Ching Daily News“ ſehen dieſe Ernennung als 
ein Zeichen dafür an, daß die reaktionäre Partei 
in Singanſu trachte, der Boxerbewegung in den 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Lebensverſicherung. Die Allgemeine Verſor⸗ 
gungs⸗Anſtalt — Karlsruher Lebensverſicherung — 
hatte nach vorläufigen Mittheilungen im Jahr 1900 
wieder ſehr erfreuliche Ergebniſſe. Neu abge⸗ 
ſchloſſen wurden 6800 Verſicherungen über 31.877 000 
Mk.; dieſer Neuzugang iſt der höchſte, den die 
Auſtalt bisher in einem Jahre erzielt hat. Der 
reine Zuwachs betrug 4198 Verſicherungen über 
20 147 000 Mk. Auf Ende 1900 ergiebt ſich ein Ver⸗ 
ſicherungsbeſtand von 108586 Verſicherungen über 
456 296 000 Mk. Durch Ableben von 995 Perſonen 
wurden im Jahr 1900: 4916000 Mk. fällig. Diele 
Sterblichkeit blieb um rund 27 Proz. hinter der 
Erwartung zuriick, ſodaß dem Jahresüberſchuſſe 
wieder ein großer Sterblichkeitsgewinn zufließt. 


— .... —— —xv— ͤ — 


Braut-Seiden-Robe Mk. 11,50 


und höher — 14 Meter! — porto- und zollfrei zuge⸗ 
ſandt! Muſter umgehend, ebenſo von ſchwarzer, weißer 
und farbiger „Henneberg⸗Seide“ von 85 Pfg. bis 18.65 
per Meter 


6. Henneberg. Seldenfabrikant G. K. u. oll) Zürich, 


DpSUBLUU LLL 
Unter den Pneumatiks, die alljährlich auf den 
Markt gebracht werden, nehmen die Fabrikate der 
Vereinigten Gummiwaaren⸗Fabrik Harburg⸗Wien 
einen den Licence ten den ein. Dank feiner vor⸗ 
ahn en Eigenſchaften hat ſich dieſer Brenmattt 
ehr ſchuell Bahn gebrochen, ſodaß er zu den erſten 
derſelben gezählt werden kaun. Die Vereinigten 
Gummiwgaren⸗Fabriken Harburg Wien gelten als 
die bedeutendſten der Branche auf dem 88 
da durch ſie allein 3500 Arbeiter ſowie Hunderte 
von Beamten in den 8 Fabrik Harburg a. Elbe, 
Berben Linden und Wien⸗Wimpaffing beſchäftigt 
werden. 
SZ ln 1 


Inde Verschiehung ausgeschlossen! 
Bereits diesen Sonnabend 


(13.—17. April) Gewinnziehung 


Königsberger Geld-Lotierie 


Nur Geldgewinne ohne Abzug! 
Nur noch wenige Lose a 3 Mk. (Porto u, Liste 
30 Pf. extra) hier zu haben bei den bekannten Ver« 


1 kaufsstellen und bei dem Bankgeschäft 


Lud. Müller & Co., Berlin, Breitesit. 0. 


2 
5 


mee 
Ueber Land u. Meer. 

Heft. VI schreibt 1894 Nr. 11: Das Eucalyptus · 
Mundwasser Marke Hohenzollern der Königl. Hofl. 
J. F. Schwarzlose Söhne, Berlin. Markgrafenstr. 20, 
hat sich als das angenehmste, zuträglichste und spar 
samste bewährt. Broschüre gratis und franko. Vorräthig 
in allen besseren Parfümerie- und Coıffeurgeschäften, 


Jeder Familienvater 


ſollte daran „ d in d 
f ſehen Ei re und Töchler im 


Gesundheit nur Mieder oder Corsets mit 


Herkules-Splral-Federn 2 
b. R.-P. 76 9% 7 0 


v 
Wagener & Schilling & 
2 Oberkaufungen 
ragen. Diele Einlagen ſind nach 
allen Seiten biegſam, unzer- Ti 
5 brechlich und roſtfrei. 3 
Man verlange ausdrücklich nur 
Oorsets oder Mieder mit Stempel: N 
Wagener & Schllling' sche 
Herkules-Spiral-Einlagen, oder 
Herkules-Spiralen D. R.-P. 76 912. 


= 


— 


im Alter von 37 Jahren. 


10 


d. Mts., nachmittags 
Nonnenthor an. 


Bauberdingung. 


Der Bauverein Gramtſchen e.] 


G. m. b. H. beabſichtigt auf ſeinem 
in Dt.⸗Rogau an der Chauſſee 
gelegenen Grundſtücke ein Zwei⸗ 
familienhaus zu errichten. Der 
Bau ſoll ausſchließlich der Ziegel⸗ 
und Dachſteinlieferung vergeben 
werden. 

Bedingungen können im Land⸗ 
rathsamte, Zimmer 10, eingeſehen 
werden. Angebote ſind an den 
Unterzeichneten bis zum 25. April 
einzureichen. 5 

Thorn den 8. April 191. 

Der Vorſitzende. 

v. Schwerin. 


Landrath. 


Bon der Neſſe zurüdgelehrt 
Dr. Nleinborn, Aon, 


Spezialarztf. Hank⸗u. Geſchlechts⸗ 
krankheiten. 


Unterricht 


in einfachen und Kunſthandarbeiten 
ertheilt 
Margarete Leick,. gep. Handarbeits- 
lehrerin, Brückenſtr. 16, 1. 
Klavier =, Geinng = Theorie⸗ 
Stunden 
habe noch einige zu beſetzen. 
0. Steinwender, 
Strobandſtr. 11, II. 


Geübte 


Wäſche⸗Näherin 
findet dauernde Beſchäftigung. 
Julius Grosser, 


Wüſchegeſchäft. 


Juberläſſige Kinderfrau 


zu einem zweijährigen Kinde ſofort 
geſucht. Oberleutnant Behm, 
Brombergerſtr. 33. 
Mehrere Mädchen empfiehlt 
Miethsfrau Kemper, 
Culmerſtr. 2. 
Aufwärterin 
ſofort geſucht Käthe Siewerth, 
Papierhandlung, alter Markt. 
Tüchtiges ſaub. Aufwartemädchen 
(evang.) wird geſucht 
Kloſterſtr. 11, III. 


Solider = 


Schriftſetzer, 


im glatten und Anzeigenſatz tüchtig, 

findet dauernde Stellung. 0 

C. Dombrowski, Buchdruckerei, 
Thorn. 


Einen ordentlichen, nüchternen 


Arbeiter 
Hermann Michle, 
Bier⸗Großhandlung. 
Ein junger, kräftiger 


Arbeiter 
ſofort t. 
4 en kiäbtifcher Kirchhof. 
Einen ordentlichen Laufburſchen 


sucht Fritz Schneider. 
20 
9000 Mk. J 5 
indergelder zur abſolut 
1 Oypolhel eines lundf. Gruß 
eingetragen, ſofort z zediren Gefl. 
Angebote a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitung 


erbeten. 


ſtellt ein 


2 Nepofitoriens |: 


für Kolonialwaaren und Schank, ſowie 


Tombänke 

werden zu kaufen geſucht. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
IT gebr. Billard u. 1 gr. eichener 

Schrank billig zu verkaufen. 
Neuſt. Markt 24, I. 
l. möbl. Zimm. m. Peuſion f. 1— 

Herren billig zu vermiethen. 

Schuhmacherſtraſſe 24, III. 


Heute früh 5 ¼ Uhr verſchied ſanft nach langem Leiden 
mein lieber Mann, unſer guter Vater, der Sattlermeiſter 


Carl Reinelt 


Dieſes zeigen tiefbetrübt, um ſtille Theilnahme bittend, an 
Thorn den 8. April 1901 


die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Donnerſtag den 11. d. M., 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Vetein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen | % 
Kameraden Sattlermeiſters Reinelt |? 
tritt der Verein Donnerſtag den 8,1% 
2½ Uhr, am | Kaas 


Der Vorſtand. 


Pneumatic Harburg-Wien, 


Anerkannt erstklassiges Fabrikat, in allen 
Fahrradhandlungen erhältlich. 


Vereinigte Gummiwaaren-Fabriken Harburg-Wien, Harburg a, E. 
3500 Arbeiter. 


CNN NN 


Die Ankunft eines ſtrammen z 
Bengels zeigen hocherfreut an 3 
Thorn, Oſtern 1901 


Otto Maschke f 


und Frau. 
eee eee eee 


Zeichnungen 
für die 


zum Kurſe von 101,30 % nehme für die 


Deutſche Bank, Berlin, 


Bertha Eggert, 
Albert Pützmann. j 


Mosart-Derein, 


Donnerſtag den 11. April 1901: 


Erſte Probe mit Orcheſter. 
Handwerkerverein. 


Donnerſtag den 11. April er., 
abends 8 ½ Uhr, 
im kleinen Saale des Schützenhanſes: 


Generalversammlung. 
Tagesordnung: 
Wahl des Vorſtandes, 
Geſchäftsbericht. 
Um recht zahlreiches Erſcheinen der 
Mitglieder wird gebeten. 
Der Vorſtand. 


Ein möbl. Zimmer 
von gleich zu verm. Mocker, Linden⸗ 
ſtraße 25, an der Straßenbahn. 


Kirchen- Concert 


15 in der 


Garniſonkirche 


eue Macher Ntndlauln> «Seen 


zum beiten des Garniſon⸗Anterſlützungsfonds 


unter gütiger Mitwirkung des Sing-Vereins, der Thorner Liedertafel, 
des Herrn Muſikdirektors Char, Fräulein von Hoyer aus Poſen, Fräulein 
Rhensius, Fräulein L., Herrn Steinwender, sechs Offizlersdamen 
und der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke unter Leitung 


2 worn Er Berlin. 3 entgegen. des Herrn Stabshoboiſten Böhme, ſowie des Garnison-Kirchen-Chors 

55 . April 1901. ; Bernhard Adam und des Stabshoboiſten Herrn Krelle. 

FFFFFCVFPCCCCCCCCC 9 Nummerirte Eintrittskarten A 1 Mark bei Herrn Buchhändler Schwartz 
Einen gut erhaltenen Kinderwagen Bankgeſchäft. mu RTEEIE DE DE EEE RERFEREERTIE „5 Dabeu. 


ſucht zu kaufen 


Schuhmacher I. Reeta, 
racer le rn Allgemeine Verſorgungs⸗Anſtalt 
Ihen Nepenverdiennl — oclsruher Lebensverſicherung 


zeichner bei Wieſenbaumeiſter Stötzel, 
Thorn, Gerberſtraße 33/35, III 
haben. Derſelbe muß tadellos kolo⸗ 
riren, ſchöne Rundſchrift und ſchöne 
kleine Nivellementszahlen ſchreiben und 


1835 errichtet auf reiner Gegenſeitigkeit— erweitert 1864. 
- Versicherungssumme: 457 Millionen Mk. 
Gesammivermögen: 148 Millionen Mk. 


a a Jahreseinnahme: 22 Millionen MK. 
Jahresüberschuss: 4. Millionen Mk. 


Astlma- 
Dronehiol-Ligarretten“ 


gef. geſch. Nr. 43 751. Präparat nach 


Dr. Abbot. Erhältlich in vier 
Miſchungen & 2 20, 50 und 100 
tück 


Preis per 10 Stück 50, 75 Pf., 1,00 
und 1,50 Mark. 
General-Depot für Thorn: 


Königl. Apotheke 
A, Pardon, Thorn, 


Bronchiol - Gesellschaft 
m. b. H. 
Berlin NW. 7. 
„) Beſtandtheile: Blätter der 


Tabakspflanze, Cannabis indica, 
Datura stramonium, Anisöl, Salpeter. 


3 Nojen 38 


niedr. veredelte, 


Ganzer Aeberſchuß den Perſicherten. Steigende Dividende: 
für 1900 bei den älteften Derfiherungen bis 99,6 % der Jahresprämie 
Unanfechtbarkeit. Alnverfallbarkeit. Sreie Kriegsverſicherung. 


Vertreter in Thorn: Leo Lies ak, Bacheſtraße 6; 
„ „Brieſen: Leopold A. Littmann; 
„ „Culmſee; B. v. Dziegielewski. 


vr 


Zunenlofer Pateni-Fußbonen. 
Jeder Bauherr kann nunmehr von feinem Baumeiſter |“ 
volle Garantie für dauernde Vermeidung 1 Fugen 
in den Dielen⸗Fußzböden verlangen. Dieſer Fortſchritt iſt 
erreicht durch den neu patentirten und prämlirten Gude'ſchen Vitoria-Sarten. 
Dielen⸗Fußboden, welcher eine ſehr weſentliche Verbeſſerung Zum erſten male! 
des gewöhnlichen a iſt. Auch iſt das Werfen | Noyität! 
ausgeſchloſſen und ſind die Mehrkoſten gering. 0 ; 5 
Der Gude'ſche Dielen⸗Fußboden iſt b Deutſchland und Dounerſtag, 11. Abril 1901; 
den meiſten ee 77 675 ar 8 3 Johannes feuer: 
„werbe⸗Ausſtellungen in Hamburg 1900 und Nenmünſter auſpiel in 4 Akten v. Sudermann. 
Gaal. N 40 50 * mit der großen goldenen Fortſchrittsmedaille ausgezeichnet. EP hohen Koſten, keine 
F ER Den p. p. Behörden, Bauherren 2c. mache ich hierdurch Freitag 2 12. April 1901 
Kletterroſen inextra ſtarker Ware, die ergebene Mittheilung, daß mir von Herrn Franz Gude] Zum zweiten und letzten male: . 
als: Crimson Rambler, beſte in großen, in Ragnit für: Stadt⸗ und Landkreis Thorn, ſowie die John n fi 
dunkelrothen, gefüllten Dolden, bung,] Kreiſe Culm, Brieſen und Strasburg die Licenz über⸗ 1 


5. d. 0 M. 9 tragen iſt, und ſtehe ich Intereſſenten mit Koſtenanſchlägen, 
ſowie jeder weiter gewünſchten Auskunft gern zu Dienſten. T t — ht 

anzunterrie 
Haupt. 


Extra ſtarte Beilchenbüſche, p. 5 
Fr. Kleintſe, Haugtnettsneiſet, 
5 — Privat⸗Kurſus 


St. 10 Pf., p. Dtzd. 1 Mark empfiehlt 
8 orn. 
" 2 für 7 
Körperbildung und Tanz! 


die Roſenſchule von 
Zirkel für Schüler des Gymnaſiums 


Hüttner & Schrader, Thorn. 
Wer ſparſam und doch gut 

und Schülerinnen der höheren Mäd- 
genen im Schügenhaufe. 


kochen will verwende 
Aufnahme am 12. und 18. April, 
nachm. von 4—6 Uhr daſelbſt. 


An 


„Reichs krone“ 
Kalhärinenſtr. Ur. 7. 


Am 3. rim 


Familienkränzchen. 


Anfang abends ca. 7 Uhr, 
wozu freundlichſt einlade. 
Kluge. 


Verloren oder gestohlen 


ſind mir aus meiner Rocktaſche am 
vergangenen A9 00 nachmitags an 
der Jakobskirche Mk. in Gold. 
Wer mir zu dem Gelde wieder verhilft 
erhält eine gute Belohnung. 

Frau Elisabeth Taraszynska, 

Schlachthausſtr. 49. 

Vertretungen ſofort ſucht er Stelle ſucht, verlange unſere Ü 
et verl. an. Henri „Allgemeine Vakanzen » Lifte“. Möblirtes Zimmer 
Jul, Reinhold, Hainichen Sa. | W. Hirſch Verlag, Maunheim.! zu verm. Bäckerſtr. 5, pt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


u 


henter in Thorn. 


Uniformen, Militär-Efekten, 
mag” Sperialität: Reitbeinkleider, engl. Brechees | 


in bester Ausführung und tadellosem Sitz 
empfiehlt 


B. Kaminski, 
Zu Maassgeschäft für neueste Herrenmoden und Uniformen, 
Brückenstrasse 27. 


ff. Cafel-Butter 


Pfund 1,20 Mk.) 
Dampf⸗Molkerei Oulmsee. 


Verkaufsstelle 


Gerberstrasse 18, 
gegenüber der höheren Töchterschule. 


der Suppen, Saucen, Gemüſe, 
Salate u. ſ. w. 
— Wenige Tropfen genügen. — 
Soeben wieder eingetroffen (wie 
auch Maggi's Bonillon⸗Kapſeln) 
bei P. Smolinski, 
Breiteſtraße. 


HUSTEN, 


Brustbeschwerden, Katarrhe, 

Lungenleiden. Man gebrauche 

nur Apotheker 
Wagners echten russ, Knöterich. 
eit Jahren mit grösstem Erfolge 
angewandt. Viele Atteste. Man 
achte auf den Namenszug. Cartons 
a 50 Pf. u. 1 Mk. zu haben in der 
Drogerie von Hugo Glaass. 


Feuer Vers, - Bank f. D, 


zu Gotha. * 

tur f. Thorn u. Umgegen 

Ar onrat Adolph, 
Breiteſtraße. 


— 


— Gegründet 1838. 


F e Orr 
Spezialitäten: 


Spar - Seife. 
Aromatische Terpentin - Wachs - Kornseifen; 
Salmiak-Terpentin-Schmier-Seife. 


RE. 
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Novität! 


Me m, 
Alle Sorten 


Lichte 
Stärken 


und 


OELE. 


Alle Damen, welche als Buch⸗ 
Iterin, Korreſpondentin, Komtoiriſtin, 
Kaſſirerin, Direktricen, Zuſchneiderin, 
Verkäuferin, Expedientin u. ſ. w. mit 
feftem monatlichen Gehalt angeſtellt 
ſind und einem zu begründenden 


kaufmännischen und gewerb⸗ 
lichen Hilfsverein 


für Damen beitreten wollen, werden 
gebeten, ihren Namen in eine, in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung aus⸗ 
liegenden Liſte einzutragen. 
Zwecke des Vereins: 
koſtenloſe Stellenvermittelung 
für alle Berufszweige, 
koſtenfreie Kechtsbelehrung 
Rath u. Auskunftserthellung, 
koſtenloſe Zuſtellung des Ber 
einsorgans „weittgeilung für 
weibliche Angettellte, 
und fonftige Vergünſtigungen. 


Saaterbſen, 


Viktoria und auch kleine, 
empfiehlt 
P. Begdon, 
Neuſt. Markt 20. 
1000 driefmarfenca.200SortenBORt. 
1000 ca. 80 Sorten 30 Pf. 
3 Mauritius 9 Pf., 7 Viktoria 18 Pf. 
Satzpreisliſte gratis. Porto extra. 
G. Zechmeyer, Nürnberg. 


Ein kl. möbl. Zimmer zu verm. 
Strobandſtr. 16, part., I. 


ine goldene Damenuhr 


gefunden. Abzuholen 
Strobandſtraßße 7, II. 
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Hierzu Beilage. 


5 


Beilage zu Nr. 83 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 10. April 1901. 


Provinzialnachrichten. 


1 Briefen, 4. April. (Radfahrer⸗Verein.) In 
der Geueralverſammlung des Radfahrervereins 
am Dienſtag fand die Vorlegung des Jahres⸗ 
und Kaſſenberichts, Bericht des Rechnungsprüfers 
über den Befund der Kaſſe, ſowie die Neuwahl 
des geſammten Vorſtandes ſtatt. An Stelle des 
früheren Vorſitzenden, Baugewerksmeiſter Hilde⸗ 
brandt, welcher ſein Amt niedergelegt hat, wurde 
zum 1. Vorſitzenden Rechnungsführer Krgetſch⸗ 
mann ⸗Dembowalonka, zum 1. Fahrwart und 
ſtellvertretenden Vorſitzenden Maſchinenfabrikbe⸗ 
fiber Adolf Werner zum 2. Fahrwart Uhrmacher 
und Goldarbeiter Rudolf Jordau, zum Kaſſirer 
Kaufmann Robert Streifling, zum Schriftführer 
Kaufmann A. Bachmann und zum Zeugwart 
Reſtaurateur Kropp gewählt. Es wurde be⸗ 
ſchloffen, den 10 jährigen Kunſtfahrer Otto Jordan, 
Sohn des Uhrmachers Jordan, welcher am 
letzten Winterverguſigen großartige Leiſtungen 
vorgeführt, eine ehrenvolle Anerkennung, bes 
ben in einer Medaille mit Widmung, zu ver⸗ 
leihen. 

Briefen, 6. April. (Jagdſcheine.) Vom hieſigen 
Landrathsamte find im abgelaufenen Rechnungs⸗ 
jahre 241 Jagdſcheine ertheilt worden, für welche 
ein Erlös von 3055 Mark erzielt iſt. 

esmen. 3. April. (Wurſt wider Wurſt.) Gegen 
die Bewilligung der a e au die Städte zu 
den Polizeikoſten ſprach in der geſtrigen 
Sitzung des Kreistages Herr Wiſſelinck⸗Taſchau 
deshalb aue, weil die Stadtverordueten-Ver⸗ 
ſammlung in Schwetz eine Eingabe gegen die 
Erhöhung der Getreidezölle zum Beſchluß 
erhoben habe. Auf den Hinweis des Herrn Laud⸗ 
raths Grashoff, daß der Magiſtrat dem Beſchluſſe 
nicht zugeſtimmt und auch die Stadtverordueten⸗ 
Verſammlung nenerdings eine andere Stellung 
genommen habe, wurde der Zuſchuß von 3000 Mk. 
für Schwetz bewilligt, 8 

Schwetz, 4. April. (Bismarckſäule.) Wie bereits 
bekannt, iſt hier die Errichtung einer Bismarck⸗ 
fäule bei Schwetz beſchloſſen worden. Der Kreis⸗ 
ausſchuß beabſichtigt die Säule aus Beiträgen des 
diesſeitigen Kreiſes und ſonſtigen bereiten Mitteln 
zu erbauen und will, wie Culm und Carthaus, 
dae bie Nachbarkreiſe um Beiträge angehen. Es 
in Bab erwarten, daß alle gut deutſch ge⸗ 
H Scherninobner des fereiſes gern und freudig 
Bau der Sante eikragen werden, damit mit dem 
Beiträge werden ne 85 8 9 

‚Gpfretä 0 or von dem Kreis⸗ 

1 Sekretär Seren Reiß in Empfaug ge⸗ 
chwetz, 6. April. (Ein Is 

chuitter⸗ A iſt in Ole TER we 

umfaßt Oſche und Umgegend. Sein Bı b f 
Wahrnehmung und Förderung der ge aufeltinen 
Erwerhsintereſſen im Berufe der Vor chmitter und 
Beſchaffuug reſp. Zuwelſung von Vorſchnitterſtellen 
au Vereinsmitglieder. Oſche und die umli d 
gallen geen e ee Be 

ontingent an Sachſen 
Pommeranern. Wm 
„Culm, 6. April. (Bei einer Schlägerei ge⸗ 
tödtet.) In dem Dorfe Parparſchin wurde der 
junge Arbeiter Bork, welcher dort in Gemeinſchaft 
mit ſeinem Vater angetrunken im Kruge erſchienen 
war und mit ruſſiſchen Akkordarbeitern Häudel 
begonnen hatte, bei der dadurch provozirten Rau⸗ 
ferei getödtet. Einer der ruſſiſchen Arbeiter zog 
ein langes Meſſer und ſchlitzte dem jungen Bork 
den Bauch auf. Er verſtarb auf dem Transport 
nach dem Krankenhauſe. Der Thäter wurde ſofort 


verhaftet. 
Dt.» Krone, 6. April. (Infolge eines 9 1 — 
err 


les) zog ſich am Donnerftag Nachmitta 
farrer Spendelin hierſelb einen ziemlich 
omplisirten Beinbruch zu. Der Unfall dürfte 

allenthalben berechtigtes Beileid hervorrufen. 


Ein verhängnißvoller Scherz. 


Nach den Erzählungen eines alten Bergmannes 
von Heinr. Lochmüller. 
(Nachdruck verboten.) 


b „Es freue ſich, wer da athmet im roſigen 
Licht!“ dieſe Empfindung beſeelt in Schillers 
aumuthigen Gedichte: „Der Taucher“ den 
Jüngling, der, den Gefahren der Tiefe ent⸗ 
ronnen, wieder zum Aublick des allbeleben⸗ 
den göttlichen Lichts gekommen iſt. Aehuliche 
Gefühle mögen es auch ſein, die des Berg⸗ 
manns Bruſt durchziehen, wenn er nach 
harter, mühevoller Arbeit in der tödtlichen 
Atmoſphäre der unterirdiſchen Grubenränme 
emporgehoben wird zum „Tage“, für ihn der 
Inbegriff alles angenehmen, erſtrebeus⸗ 
werthen, im Gegenſatz zu dem einförmigen, 
monotonen Berufsleben dort unten in der 
Tiefe. Düſter und ſchweigſam ſtarren die 
h ume der Tiefe den Eintretenden entgegen; 
hweigſam und wortkarg find auch meiſt die 
zwſtalten, die der Kampf ums Daſein hinab⸗ 
hi lugt in dieſes Labyrinth von Gängen, um 
15 im Kampfe mit den feindlichen Elementen 
a Lebensbedingungen für ſich und die Ihren 
ab schaffen. Und doch fehlt auch in dieſer 
nicht offenen Welt im Schoße der Erde 
heit ein gewiſſes Maß von Frohſinn und 
ſich erer Lebensauffaſſung. Das Beſtreben, 
ti über den Ernſt der Situation hinwegzu⸗ 

uſchen, zeigt ſich beim Bergmann mehr wie 
ei anderen Individuen ausgeprägt. Daß die 
ſwalaezogenen Mittel, die dem letzteren 

ecke dienen ſollen, nicht immer ganz harm⸗ 


loſer 


Prechlau, 5. April. (Unglücksfall) Auf dem 
Gute Zawadda riß der furchtbare Sturm einen 
Giebel des Kuhſtalles herunter. Ein gerade 
vorbeigehender Arbeiter wurde leider von dem 
herunterfallenden Mauerwerk ſo unglücklich ge⸗ 
troffen, daß der Tod auf der Stelle eintrat. 


Berent, 4. April. (Das biefige Hotel „Ham⸗ 
burger Hof“) iſt durch Kauf in den Beſitz des 
Herrn Ehrlichmaun aus Graudenz übergegangen 
und zwar zum Preiſe von 54500 Mk., wofür die 
Weinhandlung Keller in Danzig das Hotel in der 
Subhaſtation erſtanden hatte. 

Marienburg, 2. April. (In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) — der dritten in den letzten 15 
Tagen — kamen abermals mißliche Zuſtäunde in 
der ſtädtiſchen Verwaltung zur Sprache. Mit 
dem Stadtſäckel ſoll nach Anficht der Stadtver⸗ 
ordneten nicht ökonomiſch gewirthſchaftet worden 
ſein. Aus dieſem Grunde iſt die Entlaſtung der 
Kämmereikaſſeurechnung für 1897,98 noch nicht er⸗ 
folgt. Beanſtandet wird eine Mehrausgabe von 
13 400 Mk., die für den Rathhausbau im Jahre 1897 
erfolgt ift. Bewilligt waren für den Bau etwa 9000 
Mk., während im ganzen über 22 000 Mk. ver⸗ 
braucht find. Herr Bürgermeiſter Sandſuchs be⸗ 
hauptete nach der „Elb. Ztg.“ auch heute, daß nach 
ſeiner Auſicht die ganze aufgehrauchte Summe von 
der Verſammlung ſ. Zt. bewilligt worden iſt. Die 
Verſammlung iſt aber einig darin, daß dies auf 
keinen Fall zutrifft. Herr Stadtverordneter Carl 
hat ſ. Zt. an der Hand der Akten und ſämmtlicher 
Stadtverordnetenbeſchlüſſe feſtgeſtellt, daß für die 
13 400 Mk. eine Bewilligung nicht vorliegt; Herr 
Beigeordneter Krüger hat dieſelbe Feſtſtellung ge⸗ 
macht. Es wurde aus der Mitte der Verſamm⸗ 
lung ausgeführt, daß der Bürgermeiſter bezw. der 
Magiſtrat über die Köpfe der Stadtverordneten 
hinweg die Mehrausgabe gethan habe und daffür 
verantwortlich zu machen ſei. Herr Bürgermeiſter 
Saudfuchs erklärte, daß er mit Ruhe einer Klage 
eutgegenſehe. Herr Carll ſtellte anheim, für dies⸗ 
mal die Sache mit dem Mantel der Liebe zu be⸗ 
hängen und die Mehrkoſten des Rathhaushaues, 
die mittlerweile von 13 400 auf 4166,62 Mk. zu⸗ 
ſammengeſchrumpft ſind, nachträglich zu bewilligen. 
Redner weiß aber, daß ſtädtiſche Gelder dem Titel 
„Rathhausausbau“, um den Fehlbetrag zu decken, 
zugewieſen worden ſeien. So ſeien nach dem großen 
Brande für Beſchädigung des Rathhauſes von der 
Verſicherungsgeſellſchaft an die Stadt 11000 Mk. 
gezahlt worden; dieſer Betrag wurde einfach „ver⸗ 
möbelt“ bezw. in die Kämmereikaſſe geworfen. 
Jedenfalls ſei das Geld nicht zu dem beſtimmten 
Zwecke (Rathbausbau) verwendet worden. Man 
verlaſſe ſich bei dem jetzigen Ausbau auf das Aller- 
höchſte Gnadengeſchenk. Reduer empfahl folgenden 
Beſchluß: „Die Verſammlung ſpricht die Erwar⸗ 
fung aus, daß das autokratiſche Syſtem, das ſich 
in den letzten Jahren hier breit gemacht hat, end⸗ 
lich einmal beſeitigt wird.“ Herr Bürgermeiſter 
Sandfuchs führte mit gehobener Stimme aus: er 
nehme den Mantel der Liebe nicht an, mau möge 
ihn (den Bürgermeiſter) ruhig verklagen, er mache 
ſich nichts aus der ſogen. Volksgunſt, er weiſe die 
Barmherzigkeit der Stadtverordnetenverſammlung 
entschieden zurück; er habe im Magiſtrat in die 
Nachbewilligung der Summe zwar gewilligt, weil 
er endlich mal Ruhe und Frieden haben wolle, die 
Gelder ſeien aber nach feiner Anſicht bereits be⸗ 
willigt. Von den erwähnten 11000 Mk. ſei ein 
Theil zum Rathhausausbau berits verwendet. 
Der ſtellv. Vorſitzende, Herr Rechtsanwalt Beutz, 
legte dar, daß die Sache doch mal aus der Welt 
geſchafft werden müſſſe; er beantrage Nachbewilli⸗ 
Verſammlung ſtimmte zu und ent- 


gung. Die 
1897/98. 
tafteis dam die Jahresrechnun oben 73 ne 


ſehr großer ine Seitens jeiner Amts⸗ 
enoſſen, Geſangsbriſder und zahlreicher Freunde 
and heute die Beerdigung des vor einigen Tagen 
im Alter von 62 Jahren verſtorbenen Herrn 


bei den betheiligten Perſonen auch meist nicht 
ſo ſtreng geahndet. 

Einen geradezu frevelhaften Scherz aber, 
durch den ein Kuappe ſeeliſch und phyſiſch 
ſchwer geſchädigt wurde, leiſteten ſich vor 
einiger Zeit mehrere Bergleute der vereinig⸗ 
ten X.⸗Gruben. Einige Kameraden vom 3. 
Orte des Flötzes Finefrau waren angefahren, 
um gemeinſam eine Doppelſchicht zu arbeiten. 
Nachdem man die Arbeitsſtätte erreicht hatte, 
wurde zunächſt im „Bergamt“ Austauſch über 
alle brennenden Tages» und Berufsfragen 
gehalten, bei deren Erledigung ein jeder von 
ſeinem Diskuſſionsrecht ausgiebigen Gebrauch 
macht. Allmählich aber erinnert man ſich des 
eigentlichen Zwecks des Hierherkommens, raſch 
wurden die Vorbereitungen zur Arbeit ge⸗ 
troffen und bald hallte das Geſtein wider 
von dem Schlage des Treibfäuſtels, durch 
deſſen Gewalt der Bohrer in den Felſen ge⸗ 
trieben wurde. Stunde auf Stunde verrann. 
Allmählich hatten die Bohrlöcher die er⸗ 
forderliche Tiefe erreicht. Jetzt galt es, die 
Ankunft des Schießmeiſters abzuwarten, denn 
nur ein ſolcher hat das Recht, die Bohr⸗ 
löcher mit Dynamit zu verſehen und zur Ent- 
zündung zu bringen. Bis deſſen Ankunft 
konnten möglicherweiſe aber noch zwei oder 
drei Stunden vergehen, weshalb man ſich 
eutſchloß, dieſe Zeit der Ruhe zu widmen. 
In Ermangelung eines beſſeren Lagers 
ſtreckte man die müden Glieder auf den 
ſteinigen Untergrund aus, ein einfaches Brett 
als Lagerſtätte und einen Holzklotz als Kopf⸗ 
kiſſen benutzend. Jufolge des hohen Kohlen⸗ 


Lehrer und Kantor Korell auf dem Johaunis⸗ 
kirchhofe ſtatt. Der Verſtorbene hat als Lehrer 


in den Kreiſen Heiligenbeil, Königsberg, ee 
ei 
Elbing. Die Vorliebe für die Muſik hat 
Schon in 
den 60er Jahren einen 
Männergejangverein und in Fiſchhanſen wählte 
ihn der dortige Geſangverein zum Dirigenten. 
bis 1869 den 
„Liederkranz“ dirigirt hatte, gründete er 1871 den 
„Liederhain“, den er ununterbrochen 29 Jahre 


Ragnit und Fiſchhauſen gewirkt und amtirte 
1864 in 
Korell ſchon 


frühzeitig bekundet. 
Raguit gründete er in 


Nachdem K. in Elbing von 1865 


geleitet hat. 
thätig geweſen. 
„Abeundfeier“ (Spitta), 


Korell iſt als Komponiſt vielfach 


eingegangen. 


Danzig, 6. April. (Verſchiedenes.) 


dem Süden fortzuſetzen. 


— Ladungstarif mit zwei Klaſſen und den Ab⸗ 


gabenſätzen von 1 und 2 Pfennig für die Tonne 
und Herabſetzung des Holzlagergeldes auf 1¼ 
Pfennig für den Quadratmeter und Jahr — ent⸗ 
gegengenommen und möglichſte Berückſichtigung 
Hauptetat der Stadt Danzig für 
das Wirthſchaftsjahr 1901/02 iſt nunmehr fertig⸗ 
Derſelbe balanzirt in Einnahme und 
Ausgabe mit 10 244000 Mk. gegen 7250000 Mk. 


zugeſagt. — Der 
geſtellt. 


Quartette von ihm, wie z. B. die 
„Gehen und Kommen“ 
(Kartſch) ꝛc. haben ihn in ganz Deutſchland bekannt 
gemacht. Mit K. iſt ein eifriger und erfolgreicher 
Förderer des deutſchen Sanges zur letzten Ruhe 


Herr 
Oberpräſident von Goßler, welcher in Berlin 
weilt, gedenkt, gleich nach Oſtern ſeine Reiſe nach 
5 Herr von Goßler wird 
ſomit zum zweiten Male fern von der Heimat 
ſeinen auf den 13. April fallenden Geburtstag, 
den 63., begehen. — In der Konferenz über den 
Hafengeldtarif Dauzig⸗Neufahrwaſſer haben die 
Miniſterialkommiſſare von den Vertretern der 
Stadt und der Kaufmaunſchaft die Wünſche 


aber zuverſichtlich darauf. Der Provinziallandtag 
hat bekanntlich beſchloſſen, dem Kaiſer für dieſen 
Fall ein Feſtmahl im Landeshauſe anzubieten. 

Aus der Provinz, 4. April. (Theater.) Herr 
Direktor Emil Hannemann eröffnet mit ſeinem 
geſammten Operettene und Schauſpiel⸗Enſemble 
am zweiten Oſterfeiertage in Marienwerder ein 
vorläufig auf fünf Abende berechnetes Gaſtſpiel. 
— Die Theatergeſellſchaft des Herrn Direktor 
Ortlieb⸗Hellmuth gaſtirt am 1. Oſterfeiertage in 
Argenan. 

Bartenftein, 2. April. (Verſuchter Betrug.) 
Herr Mühlenbeſitzer Meyer erhielt am Sonutag 
aus Königsberg eine Depeſche folgenden Inhalts: 
Geld nicht gereicht, bitte um 150 Mk. Freytag. 
Karlshof.“ Herr M., der glaubte, Frau Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Freytag aus dem nahen Gute Karls⸗ 
hof befände ſich in Königsberg, überwies die 
erbetenen 150 Mk. telegraphiſch dorthin. Wie 
erſtaunte er aber, als er bald darauf die Dame in 
unſerer Stadt erblickte. Glücklicherweiſe hat 
Herr M. den Verluſt der Geldſumme nicht zu be⸗ 
klagen, da dieſe dem Abſender der Depeſche wegen 
ungenügender Legitimation von der Poſt in 
Königsberg nicht ausgezahlt wurde. 

Königsberg, 3. April. (Amtsjubiläum.) Zu 
Ehren des Direktors des königlichen Wilhelms⸗ 
Gymugſiums, Herrn Geheimen Regierungsraths 
Profeſſor Dr. Groſſe, der am 1. April auf eine 
25jährige Thätigkeit als Gymnaſtaldirektor zurück⸗ 
blicken konnte, fand geſtern in der Aula des 
Gymuaſiums eine Feſtaufführung ſtatt, der ein 
großer Kreis geladener Gäſte, unter anderem 
Herr Ober⸗ und Geheimer Regierungsrath Prof. 
Dr. Kammer als Direktor des königl. Provinzial⸗ 
Schulkollegiums, beiwohnte. Von den Primanern 
der Anftalt wurde Schillers Tranerſpiel „Don 
Carlos“ aufgeführt. 

Bromberg, 4. April. (Die freiwillige Feuer⸗ 


im Vorjahre. — Dem Beiſpiel der freiſiunigen 
Nichter'ſchen Richtung find nun auch die hieſigen 
Sozialdemokraten gefolgt, indem ſie Donnerſtag 
Abend in Schidlitz eine Proteſtverſammlung gegen 
die Erhöhung der Getreidezölle abgehalten haben, 
die von ca. 600 Perſonen beſucht war. Die 
Referenten verbreiteten ſich mit den in der 
ſozialiſtiſchen Preſſe üblichen Schlagwörtern über 
den „Brotwucher“ und die „Brotvertheuerer“. 
Man nahm ſchließlich eine Reſolution au, in der 
überhaupt gegen die Einführung jedweden Zolles 
proteſtirt wurde. — Eine Eutgleiſung fand heute 
Morgen nach fünf Uhr vor dem hieſigen Haupt- 
bahnhofe ſtatt. Als ein Glterzug, der den 
Güterverkehr vom Güterbahuhof nach dem 
Weichſeluferbahnhof vermittelte, den Viadukt in 
der Richtung nach dem Hauptbahnhofe pafſirte, 
ſetzten plötzlich mehrere Güterwagen aus und 
ſtürzten neben dem Geleiſe nieder. Trotz der 
mäßigen Geſchwindigkeit, mit welcher der Güter⸗ 
zug ſich bewegte, war die Erſchütterung doch eine 
derartig ſtarke, daß mehrere Wagen mit unge⸗ 
heurer Kraft in einander fuhren und theilweiſe 
zertrümmerten. Im ganzen ſind fünf Wagen in 
Mitleidenschaft gezogen worden, die theilweiſe 
mit Stroh, theilweiſe mit Kleie und Petroleum⸗ 
tonnen beladen waren. Der Verluſt von Men⸗ 
ſchenleben iſt nicht zu beklagen. An der be- 
treffenden Stelle befindet ſich in der Geleisan⸗ 
lage eine ſcharfe Kurve, welcher wohl die Veran⸗ 
laſſung zu dem Unfall zuzuſchreiben ſein dürfte. Es 
ſollen früher ſchon mehrfach Eutgleiſungen au] b 
derſelben Stelle vorgekommen ſein. Die Be⸗ 
ſeitigung der Spuren des Unfalls ſind im Gange 
Das Geleiſe dürfte vorausſichtlich längere Zeit 


Aus der Provinz, 4. April. Gut . 


wehr), welche vor ca. 37 Jahren begründet wurde, 
iſt, da wir nuumehr eine ſtändige ſtädtiſche Feuer⸗ 
wehr haben, definitiv aufgehoben worden. Bis 
dahin exiſtirten noch immer vier Mann dieſer 
Wehr, welche bei jedem größeren Feuer zu er⸗ 
ſcheinen hatten, wofür ſie jährlich eine Remune⸗ 
ration aus der Stadtkaſſe erhielten. Bei Zahlung 
dieſer Remuneration am 1. April iſt ihnen mit⸗ 
getheilt worden, daß ſie weitere Zahlungen nicht 
mehr erhielten, und die freiwillige Feuerwehr für 
die Behörde zu exiſtiren aufgehört habe. Die 
Wehr beſitzt noch Geld in ihrer Kaſſe. Wie es 
verwendet werden ſoll, wird in einer demnächſt 
fattfindenden Verſammlung heſchloſſen werden. 
Auch die Beſtimmung, nach welcher man ſich vom 
Erſcheinen bei einem Brande ablöſen konnte, iſt 
aufgehohen. 

Wiſſek, 5. April. (Ertrunken.) Der einzige 
Sohn des Gntsarbeiters Szypanski in Ruhden, 
ein Knabe von 2˙ Jahren, extrank in Abweſenhelt 
ſeiner Eltern in dem nahegelegenen Tilmpel, 
wohin er ſich zum Spielen begeben hatte. 


Aus be 
‚dem Yet Oberpräſidenten Grafen Bismarck.) 


n dem 


— ³˙·¹w —?'hf 


als in einer anderen Umgebung, und ſo er⸗ 
regte es nicht viel Aufſehen, daß einer der 
Kameraden, der Hauer B. bereits nach 
einigen Minuten dem Schlafe verfallen war, 
während die auderen ſich noch widerſtands⸗ 
fähig zeigten. In leiſem Geflüſter wurde nun 
über die Ausführung eines Planes berathen, 
durch deſſen beabſichtigte Wirkung der 
ſchlafende B. plötzlich aus ſeinem Schlummer 
aufgeſchreckt und davon für die nächſte Zeit 
befreit werden ſollte. Hätte man die Folgen 
feiner Haudlungsweiſe vorher ganz ermeſſen 
können, ſo wäre man ſicher von der Aus⸗ 
führung dieſes raffinirten Scherzes zurückge⸗ 
treten. Das Reglement über die Schießarbeit 


D x v v Dv nn nen nn nn nf 
vollendet. Die Lichter zur Hand nehmend 
und gleichfalls auch die Lampe des ſchlafen⸗ 
den Kameraden an ſich nehmend, ſodaß dieſer 
im Dunkeln zurückbleiben mußte, entfernte 
man ſich eilenden Schrittes, gleichzeitig den 
Warnungsruf: „Es brennt!” ausrufend. 
„Es brennt!“ Wie Dounnerſchläge hallten 
dieſe vernichtenden Worte an das Ohr des 
Schlafenden. Sich aufrichten und das Ge⸗ 
fahrvolle der Situation erkennen, war das 
Werk eines Augenblickes. Er ſieht ſich im 
Dunkeln, aber mit Eutſetzen erblickt er wenige 
Schritte vor ſich den Funkeuregen der ent⸗ 
brannten Zündſchnur. Ein unglücklicher Zus 
fall mußte bewirkt haben, daß mau ihn bier 


ſchreibt nämlich vor, daß der Schießmeiſter, 


nachdem er die Sprengſtoffe eingeſetzt und 
die Zündſchnur entzündet hat, durch lauten 
Zuruf: „Es brennt!“ alle in der Nähe be⸗ 
findlichen Perſonen zu warnen und vom Ber 
treten des Schußfeldes zurückzuhalten hat. 
Die Bedeutung dieſes Rufes iſt in den 
Gruben allgemein bekannt und jeder Berg⸗ 
mann weiß, daß beim Betreten des gefähr- 
lichen Platzes Tod und Verderben ihm 
winken. Auf dieſen Vorausſetzungen baſirte 
auch der Plan, den unſere Knappen entworfen 
hatten. Langſam und vorſichtig knüpfte man 
dem Schläfer ein ſtarkes Seil um den Fuß 
und befeſtigte das andere Ende an einen 
Stempel (Theil einer feſtſtehenden Gruben⸗ 
zimmerung); hierauf verſah man die Bohr⸗ 
löcher mit längeren Enden der an und für 
ſich ganz harmloſen Zündſchnur und brachte 
dieſe mittelſt Sicherheitszünder zur Eut⸗ 


liegen ließ, als man die Dynamitpatrone ein⸗ 
ſetzte und die Schnur entzündete, darum nur 
fort von hier aus der todtbringenden Nähe. 
Er will ſich aufraffen und im Dunkeln vor⸗ 
wärts tappen, aber ein unerklärliches Hinder⸗ 
niß hält ihn zurück. Er ringt, er kämpft, er 
ſpannt jede Sehne an, um ſich von dieſem 
Hemmniß zu befreien und in Sicherheit zu 
bringen. Umſonſt. Erſchöpft von Angſt und 
Anſtreugung ſinkt er endlich zu Boden. Wie 
todt wird er von den hinzueilenden Kameraden 
vom Platze getragen. Als er viele Wochen 
ſpäter aus ſchwerer Fieberkrankheit geneſen, 
war er ein anderer geworden. Sein Haar 
war ſeit jener Uunglücksnacht gebleicht. Die 
ihm eigene Lebhaftigkeit und Heiterkeit hatte 
einem ſtillen, reſignirten Weſen Platz ge⸗ 
macht. Heute iſt B. wie ehemals im Berg⸗ 
bau beſchäftigt, aber kein Einfluß wäre ſtark 
genug ihn zu verleiten, jemals wieder in der 
Grube zu ſchlafen. 


Natur ſind, liegt in den eigenthümlichen 


N ſäuregehalts der Grubenluft naht hier der flammung. Jetzt war das leichtſinnige Vor 
en Verhältniſſen begründet und wird 15 f 15 5 80 Da e 


5 
etlich Schlaf dem Menſchen leichter und ſchnellerl haben der Kameraden in der Hauptſache 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. Am 10. April 1807, vor 94 
Jahren, ſtarb die Herzogin Unun Amalia bon 
Sachſen⸗Weimar, die „den Firften mit den 
Meuſchen in ſich zu vereinigen wußte und die beſten 
Geiſter anzog, wie ſie ſie fand“. Anng Amalia 
war die Seele des Kreiſes, in dem Goethe eine ſo 
begeiſterte Aufnahme in Weimar fand. Die jngend⸗ 
liche Herzogin war die Tochter Karls von Braun ⸗ 
ſchweig und der Schweſter Friedrichs des Großen. 
Im 18. Jahre ſchon Wittwe, führte ſie 16 Jahre 
die Regierung für ihren Sohn Karl e als 
deſſen Erzieher von Amalia auch noch Wieland 
berufen wurde. Später lebte fie in ſüberſprudelnder 
. nur noch der Litteratur, Muſik und 
alerei. 


Thorn, 9. April 1901. 


— (Mi ittär ticte gero enzeen Lande 


wehrbezirk Thorn, der Charakter als Major ver⸗ 


Der 1 
Tapper in Putzig iſt zum Laudrathe ernannt. 
Ibm iſt das un im Kreiſe Putzig über⸗ 


Hanptmanı z. D. und Bezirksoffizier 


liehen. 
— (Berjonalien.) 


tragen worden. 


Der Profeſſor der Theologie Dr. Julius Mar⸗ 
quardt in Heine berg iſt zum Domherrn bei der 
Kathedralkirche des Bisthums Ermland in Frauen⸗ 


burg ernannt worden. : 8 
Dem Weichſelſtrombaudirektor Görz in Danzig 


iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staats⸗ 


dienſte ertheilt worden. Der Regierungs⸗ und 
Baurath Biedermann iſt von Marienwerder nach 
Minden verſetzt. Der 
Noltenburg in Thorn iſt zum Waſſerbauinſpektor 


ernaunt. 
— Ernennung.) Archivrath Dr. Otto 


Meinardus, welcher ſeit 1. Oktober v. Js. bei der 
Errichtung des neuen Staatsarchivs für Weſt⸗ 
preußen thätig iſt und ſeitdem auch dem der ſtaat⸗ 
lichen Archivverwaltung zur Nutzung überlaſſenen 
Archiv der Stadt Danzig vorſteht, iſt zum Direktor 
des kal. Archivs der Univerſität Breslau ernannt 


a am 13. September v. Is. zwei Kinder des 


ſonſt einem Großgeſchäft einen Einkauf macht, 
muß denſelben bar bezahlen. Das weiß das 
Publikum und danach richtet es ſich. Wie 
lange aber müſſen unſere Hand⸗ 
werker und Kleingewerbetreiben⸗ 
den, beſonders auf dem platten Laude, in 
den Kleinſtädten oft warten, bis ſie 
das Geld für gelieferte Waare ers» 
halten? Da iſt es meiſtens üblich, erſt 
am jedesmaligen Jahresſchluſſe die auf⸗ 
gelanfene Rechnung zu bezahlen. Dann 
handelt es ſich oft um verhältuißmäßig be⸗ 
deutende Summen, die nur ſchwer gleichzeitig 
mit Schuldzinſen, Steuern, Löhnen ꝛc. von 
dem Verbraucher aufgebracht werden können. 
Der Handwerker aber iſt ſeinerſeits durch 
dieſe Mode meiſteus auch wieder gendtbigt, 
bei ſeinen Lieferanten auf ebenſo lange Zeit 
Kredit zu beanſpruchen. Das vertheunert dem 
Handwerker feine Waare, das vertheuert fie 
aber naturgemäß auch für den Abnehmer. 
Es wäre ſicher für alle Betheiligten beſſer, 
wenn dieſe leidige Mode des Kreditgebens, 
der Zahlungsſtundung im Kleingeſchäftsver⸗ 
kehr bis zum Jahresſchluſſe, wo es irgend 
angeht, vollſtändig aufgegeben würde. Es 
iſt für den Mann ans dem Mittelſtande 
wohl faſt immer leichter 20 mal im Jahre 5 
oder 10 Mark zu bezahlen, als mit einem 
Mal 100 oder 200 Mark. Den ehrſamen 
Handwerkern und Kleinkaufleuten aber würde 
der ſchwere Wettbewerb mit den Großge⸗ 
ſchäften doch immerhin etwas erleichtert, 


wenn fie ihre Waare ebenſogut immer bar ſelb 


bezahlt erhielten wie jene. Wer es gut 


meint mit unſerm kleingewerblichen Mittel- 1 


ſtande, der befolge den Grundſatz: Was man 
kauft, bezahle man bar! Mit der Befolgung 
deſſelben wird er jenem und gleichzeitig ſich 
ſelbſt einen großen Vortheil ſichern. 
— (Warnung vor dem Zuzug nach 
Berlin.) Eine ſehr eindringliche Warnung vor 
dem Zuzug nach Berlin enthält eine ſoeben ver⸗ 
öffentlichte Arbeitsnachweisſtatiſtik, die ſich zwar 
mit den Berliner Arbeitsverhältniſſen im Jannar 
beſchäftigt, aber zum erheblichen Theil wohl auch 
jetzt noch zutrifft. Von 83910 organiſirten Ar⸗ 
beitern waren Danach 22629 arbeitslos, alſo mehr 
als der vierte Theil. In der Metall, und Ma- 
ſchinenindnſtrie haben einzelne Betriebe, darunter 
namentlich elektriſche Werke, ihre Arbeiterbeſtände 
Dis zu 40 von Hundert herabgeſetzt. Nicht beſſer 
iſt es im Schneidergewerk, in der Holzbearbeitungs⸗ 
brauche, und das Baugewerbe weiſt gar rund 50 
vom Hundert Arbeitsloſe auf. Anch das Bild- 
hauen gewerbe liegt ſehr darnjeder, und unter den 
Muficern überwiegt die Zahl der Beſchäftigungs⸗ 
loſen die der Beſchäftigten. Auch bei den gewöhn⸗ 
lichen, ungelernten Handarbeiteru ift die Sach⸗ 
lage ähnlich. Alſo, bleibt auf dem Lande und 
nähret euch redlich! — Dort giebt es Arbeit in 


ülle. F 

— Borjiht beim Paſſiren von Ueber⸗ 
wegen auf Eiſenbahnſtrecken mit Fuhr⸗ 
werk) Der königliche Landrath erläßt im „Kreis⸗ 
blatt“ folgende Bekanntmachung: Bei den nicht 
mit Schranken verſehenen Ueberwegen auf den 
Schienengeleiſen der Nebeneiſenbahnen ſind in den 
letzten Jahren zahlreiche Fuhrwerke von Eiſen⸗ 
Lahnzügen überfahren worden. In den meiſten 
Fällen Sate die Führer der überfahrenen Fuhr⸗ 
werke geſchlafen oder waren betrunken, oder hatten, 
bei ſchletbtem Wetter, ſich jo eingehüllt, daß ſie 
das Glocken⸗ und Pfeifenſignal der herankommenden 
Lokomotive nicht hörten. Vielfach waren auch die 
Wagenführer, beſonders bei Planwagen jo plazirt, 


Regierungsbaumeiſter] b 


daß fie nach den Seiten nicht Umſchan halten 
konnten. Den Wagenführern iſt daher bei dem 
Befahren von Wegeilbergäugen auf Eiſenbahn⸗ 
ſtrecken die allergrößte Vorſicht zu empfehlen, wobei 
ich darauf hinweiſe, daß ſie bei Außerachtlaſſen 
dieſer Vorſicht ſich zudem erheblicher Strafe nach 
8.316 des Strafgeſetzbuches ausſetzen. Die Ma⸗ 
giſtrate, Guts⸗ und Gemeindevorſteher des Kreiſes 
erſuche ich, der Kenntniß dieſer Bekanntmachung 
größtmöglichſte Verbreitung zu geben. 

— Um Ausbeſſerungen an den Mi- 
litärfahrrädern) in der eigenen Werkſtatt 
vornehmen zu können, iſt ein Informationskurſus 
für die Waffenmeiſter der ganzen Armee und die 
Bataillons⸗Büchſenmacher in den Gewehrfabriken 
zu Danzig, Erfurt und Spandau eingerichtet 
worden. 5 

— (Geſundheitskommiſſionen.) Zur 
Durchführung des Geſetzes über die Dienſtſtellung 
der Kreisärzte hat der Kultusminiſter angeordnet, 
daß Geſundheitskommiſſionen in allen Städten 
und Landgemeinden mit mehr als 5000 Einwohnern 
gebildet werden. Auch in Orten mit 5000 und 
weniger Einwohner hat die Bildung von Geſund⸗ 
heitskommiſſionen zu erfolgen, ſoforn dies in 
Städten der Regierungspräſident und in Land⸗ 
gemeinden der Laudrath im Einverſtändniß mit 
dem Kreisausſchuß für erforderlich erachtet. Dieſen 
Kommiſſtonen, au welchen der Kreisarzt mit be⸗ 
rathender Stimme theilnehmen darf, ſoll mindeſtens 
je ein Arzt und ein Banſachverſtändiger angehören. 

— Obſtbaumlehrkurſe.) Die diesjährigen 
Obſtbaumlehrkurſe bei der Kreisbaumſchule zu 
Marienwerder finden ſtatt vom 23. April bis 1. 
Mai, 16. bis 23. Auguſt und 24. bis 28. Septem⸗ 
er. Der Herr Oberpräſident hat genehmigt, daß 
hieran zwei Chauſſeeaufſeher des Landkreiſes 
Thorn theilnehmen dürfen. 

— (Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſell⸗ 
ſchaft.) In den Tagen vom 11. bis 17. d. Mts. 
wird ſeitens der Deutſchen Laudwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft in Eiſenach ein wiſſenſchaftlicher Lehr⸗ 
kurſus für landwirthſchaftliche Wanderlehrer ſtatt⸗ 
finden. Praktiſchen Landwirtheu, welche Mitglieder 
der Deutſchen Laudwirthſchafts⸗Geſellſchaft ſind, 
iſt die Theilnahme gegen Erſtattung eines Honorars 
von 40 Mk. ebenfalls geſtattet. Von der Land⸗ 
wirthſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen 
werden folgende Herren au dem Lehrgang theil⸗ 
nehmen: Generalſekretär Oekonomierath Stein⸗ 
meyer, erſter Aſſiſtent Bamberg, die Wanderlehrer 
Dr. Benſing, Raſch, Schöler und Direktor Dr. 
Funk⸗Zoppot. N 

— Vom Schießplatz.) Das Landwehr⸗ 
übungs⸗Bataillon der Jußartillerie 3. Armeekorps 
hält ſeine Uebungen auf dem Schießplatz vom 12. 
bis 25. d. Mts. ab. Bataillonskommandeur iſt 
Herr Major Laporte. Vom 11. bis 26. April übt 
das Landwehrübungs⸗ Bataillon der Fußartillerie 
4. Armeekorps. 

— Das Breslauer Theaterenſemble) 
unter der Direktion Klara Röntſch, das zum 


zweiten Male hier gaftiet, eröffnete am 1. Oſter⸗ 
* 


feiertage im Viktoriagarten feinen ſiebentägigen 
Vorſtellungszyklus und fand gleich bei der Eröff⸗ 
uungsvorſtellung ein völlig ausverkauftes Haus. 


Die Geſellſchaft verfügt über einige vortreffliche] fr 


Darſteller und deshalb war der wiederholte Bei⸗ 


fall ein verdienter Lorbeer. Ueber die beiden an den 
Oſterfeiertagen zur Au hrung gelaugten Stücke 


Tochter de eren Fabricius“, 

Wilbraudt und Pose. be — 3 ne 
john läßt ſich ie nichts beſonderes mehr ſagen, 
denn ſie ſind beide bekannt und auch nicht von 
allzu großer Bedeutung. Was die einzelnen Mit⸗ 
glieder der i e anbelangt, ſo muß man 


Die Säuglingsſterblichkeit war im 
Februar 1900 ein beträchtliche, das heißt höher 
als ½ der Lebendgeborenen in 10 Orten; dieſelbe 


Monats in hieſiger 0 
Sterbefälle — darunter 15 von Kindern im Alter 
bis zu 1 Jahre — find angegeben: Mai 
Rötheln 1, Scharlach 4, Diphtherie und Croup 1, 
Unterleibstyphus —, Kindbettfieber 1, Lungen⸗ 
ſchwindſucht 9, akute Erkrankungen der, Athmungs⸗ 
organe 6, akute Darmkrankheiten 2. Brechdurch⸗ 
fall —, alle übrigen Krankheiten 27 und ge⸗ 
waltſamer Tod 2. Im ganzen ſcheint ſich der 
Geſundheitszuſtand, gegenüber dem Monate 
Jaunar d. Js. etwas gebeſſert au haben, während 
derjenige der Säuglinge anſcheinend unverändert 
gehlſeben ift, Die Zahl der in hieſiger Stadt 
während des Monats Februar 1901 zur An⸗ 
meldung gelangten Geburten hat — ausſchließ⸗ 
lich der vorgekommenen 3 Todtgeburten — 68 ber 
tragen; dieſelbe hat mithin die der Sterbefälle — 
53 — um 15 überſtiegen. 


Podgorz, 5. April. (Das Spazierengehen auf 
dem Deichdamm erlaubt.) In der geſtrigen Sitzung 
haben die Deichgeſchworenen des Deichverbandes 


t teren Wettbewerb noch wicht da war. 


von Neſſau beſchloſſen, das Betreten der Krone 
des Deiches für Spaziergänger freizugeben. Wer 
8 en betritt, macht ſich, wie bisher, 
rafbgr. 

Leibitſch, 8. April. (Kriegerverein.) Am Sonn⸗ 
tag deu 14. d. Mts. 6 Uhr abends findet kn Bokel 
des Kameraden Fagin in Leihitſch die Vereins⸗ 
ſieung des Kriegervereins Leſbitſch ſtatt. Auf der 
Tagesordnung fteht: Bericht über die Faſſenrevi⸗ 
ſion, Vorſtaudswahl, Aufnahme neuer Mitglieder 
und ſonſtige Vereins angelegenheiten. 

Grabowig, 8. April. (Zu Schöffen) der hieſigen 
Gemeinde ſind die Herren Friedrich Heiſe und 
Guſtav Sodtke gewählt. Sodtke, welcher bereits 
der uhr: Saum, eigeien 155 hat die Annahme 

5 r hie i 
muß eine Neuwahl ſtattfinden. F 


DS ———..—— . — — 

— (Erledigte Stellen für M 5 
anwärter.) Königl. Eisenbahn Direktion in 
Danzig, Statious⸗Nachtwächter, zunächſt 700 Me 
diätariſche Jahresbeſoldung; bei der Anſtellung als 
etatsmäßiger Nachtwächter 700 Mk. Jahresgehalt 
und der tarifmäßige Wohuungsgeldzuſchuß (jähr⸗ 
lich 60 bis 240 Mk.), an deſſen Stelle eine Dienſt⸗ 
wohnung treten kann, das Jahresgehalt der etats⸗ 
mäßigen Nachwächter ſteigt von 700 bis 1000 Mk. 

— (Erledigte e Stelle an 
der Stadtſchule in Strasburg, evangel. (Meldun⸗ 
gen an Kreisſchulinſpektor Dieſer zu Strasburg.) 
Stelle zu Mocker, Kreis Thorn, evangel. (Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Witte zu Thorn.) Erſte Stelle 
zu. Zlotterie, evangel. (Kreisſchulinſpektor Dr. 
Witte zu Thorn.) Zweite Stelle zu Stranz, Kreis 
Dit.⸗Krone, evangel. (Rittergutsbeſitzer Schröder 
zu Stranz.) 


Mannigfaltiges. 

(Erſchoſſen) hat ſich am Mittwoch 
Morgen in Berlin der 27 Jahre alte, aus 
Warſchan gebürtige Gerichtsreferendar Her⸗ 
mann Tomaszewski, der in der Linkſtraße 
ein möblirtes Zimmer bewohnte. Der junge 
Mann, der demnächſt das Aſſeſſorexamen 
machen wollte, lebte ſo flott, daß er auch mit 
den reichlichen Mitteln, die ihm ſeine noch 
in Warſchau lebenden Eltern zukommen ließen, 
nicht auskam. Der Selbſtmord wurde erſt 
Mittwoch Abend entdeckt. 

(Gegen⸗Konſum⸗ Vereine) ſind das 


neueſte Mittel in dem Kampfe der Geichäftslente| H 


gegen den Wettbewerb der Kouſumvereine. In 
den einzelnen Berliner Stadtvierteln wollen ſich 
die Geſchäftsleute, die nicht für Konſum⸗ bezw. 
Rabattſparvereine liefern, zuſammenthun und in 


Art von Gegen⸗Konſumverein den Kunden alle] B 


Vortheile bieten, die von den Kouſumvereinen 
geboten werden, während ſie es andererſeits ver⸗ 
ſchmähen wollen, ſich durch Lieferung minder⸗ 
werthiger Waaren ſchadlos zu halten. Der 
ſtche derartige Verein ſoll im Südoſten er⸗ 
ehen. 
(Einem furchtbaren Verbrechen) iſt der 
üher in Breslau wohnhaft Bere: General⸗ 
direktor Stephani, jetzt Grubenbeſitzer in Poremba, 
Kreis Bendzin, zum Opfer gefallen. Stephani 


wurde von ſeinem eigenen Wächter nach einem A 


— sernien, meicibi ihn ber SBügster und 2 
gen . 
brach“ Dann wurden ihm Hände und Aae unt 


Draht feſt zugebunden, in ſeinen Mund goſſen die 
Mörder eine ätzende Flüſſigkeit, und warfen dann 
den Körper in einen Teich. Mittwoch Mittag 
wurde, der „Schleſ. Mrd zufolge, die Leiche ge⸗ 
funden und die drei Mörder verhaftet. 

(Unterſchlagungs⸗ Affaire.) Der 
Rechtsanwalt Oſterhaus aus Mannheim, der 
ſich in Bonn bei Verwandten zum Beſuch 
aufhielt, ſollte am Donnerſtag auf Erſuchen 
des Mannheimer Unterſuchungsrichters wegen 
Unterſchlagung feſtgenommen werden. Ein 
Kriminalkommiſſar und ein Kriminalbeamter 
begaben ſich in die Wohnung der Verwandten 
des Rechtsanwalts. Bei Vorzeigung des 
Haftbefehls bat der Rechtsanwalt, von ſeinen 
Verwandten Abſchied nehmen zu dürfen, und 
begab ſich in ein Nebenzimmer. 
amten hörten kurze Zeit darauf in dem 
Zimmer einen Schuß fallen, worauf ſie mit 
Gewalt dort eindrangen. Der zu Verhaftende 
ſaß auf dem Rande eines Bettes und gab 
einen zweiten Schuß ab, der haarſcharf an 
der Wange des Kriminalkommiſſars vorbei⸗ 
pfiff. Es entſtand hierauf ein Ringkampf; 
den Beamten gelang es nach großem Wider⸗ 
ſtand, dem ſehr ſtarken und kräftigen 
Manne den Revolver wegzunehmen. Der 
Verhaftete wurde dann ins Gefängniß ein⸗ 
aa 

nlaut 

Mr Mindener Sort ten ein Fall anhängig, 
der ſeit Beſtehen des Geſetzes wider Den, nz 
dortiger 
Geſchäftsmann hatte einen ſeiner Leute veranlaßt, 
aus ſeinen Dienſten zu treten, bei einem Konkur⸗ 
renten Stellung zu nehmen, dort einen Monat zu 
bleiben, alles auszukundſchaften, Preis⸗ und 
Kundeuliſten und ſo weiter ſich zu ver⸗ 
ſchaffen und dann wieder in ſein Geſchäft zurück⸗ 
zukehren. Dies wurde auch ausgeführt, die Sache 
ara aber bekannt und beſchäftigt nun die Ge⸗ 
(Mitder Beſchaffung von Kriegs⸗ 
medaillen) iſt man in Eugland etwas 
voreilig geweſen. Die Kriegsmedaillen zur 
Erinnerung an den ſüdafrikaniſchen Krieg, 
welche an die Offiziere, Unteroffiziere und 
Mannſchaften bei dem Ende des Krieges ver⸗ 
theilt werden ſollten, waren von der engliſchen 
Regierung ſchon im Jahre 1900 beſtellt und 
ausgeführt worden, weil man Lord Roberts“ 
Botſchaft Glauben geſchenkt hatte, daß wirk⸗ 
lich „the war over“, der Krieg vorüber wäre. 
Demgemäß trugen die Medaillen die Jahres⸗ 
zahl 1900. Nun hat der Krieg den Jahr⸗ 
hundertswechſel ſchon lange überdauert und 
ſo mußte ſich die engliſche Regierung dazu 
bequemen, die Münzen in die Fabrik zu⸗ 


Die Be⸗ Pf 


ettbewerb.) Zur Zeit iſt 


rückzuſenden, um die Jahreszahl aus⸗ 
kratzen zu laſſen. Dies iſt nunmehr ge⸗ 
ſchehen. 
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Mnitliche m. 2 Danziger Produkten⸗ 


rſe 
vom Sonnabend den 6. April 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 756—780 Gr. 159-161 

Mk., inländ bunt 772 Gr. 158 Mk., inländ, 

roth 750—766 Gr. 156—158¼ Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 

Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 

bis 762 Gr. 126—128 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

9 08 Gr. 140 Mk., inländ. kleine 632 Gr. 


k. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
icke n 125 Ne, tranſito weiße 118 Mt. 

5 16-10 wi von 1000 Kilogr. iuländ. 
afer per Tonne v dilogr. inlz 
a 5 Mk. a 10 1000 Kilogr. inländ.⸗ 

eeſaat per ilogr. rot Mr. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 87 85 Mk., 
Roggen⸗ 4,25—4,30 Mk. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88 Trauſitpreis ab Lager Neufahr⸗ 
waſſer 8,90 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 6. April. Rüböl feſt, loko 56. 
— Kaffee ruhig, Umſatz 1000 Sack. — Petroleum 
e Standard white loko 6,80. — Wetter: 

hön. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 9. April. 


niedr. | höchſt. 
Benenunng Preis. 
222 
Weizen tO Kilo 14 40 15 20 
Roggen 13 — 11340 
Gerſte 12 8011 
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Rindfleiſch von d 
Kalbe 
Kalbflei 5 
Schweinefleiſch 
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Schmalz 
Butter 
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Krebſe 
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Spiritus 
8 (denat. ) — 29 
Der Markt war nur wenig beschickt. 
Es koſteten: Rothkohl 10—40 Pf pro Kopf 

Blumenkohl 10—50 Pf. pro Kopf, Wirſiugkohl 

10-20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10-40 Pf. pro 

Kopf, Zwiebeln 15—20 Pf. pro Kilo, Mohrrüben 

20 Pf. pro Kilo, Sellerie 10—20 Pf. pro Knolle, 

Radieschen 8—10 Pf. pro Bund Peterſilie 5 Pf. 

pro Pack, Schufttlauch 5 Pf. pro Bund, 

Meerrettig 10-30 Pf. pro Stange, Aepfel 10—35 

„ pro Pfd., Gänſe 4,00 —5,50 Mk. pro Stück, 

Enten 4,00 bis 5,00 Mk. pro Paar, Hühner alte 

1,30—2,00 Mk. pro Stück, junge 0,000.00 Mk. 

pro Paar, Tauben 75—90 Pf. pro Paar, Puten 

450 8,00 Mk. das Stück, Hafen 0/00 0,00 Mk. 


pro Stüd, — 


Standesamt Podgorz. 
Vom 12. Märs bis einſchl. 5. April 1901 find 


et: 
gemeld a) als geboren: 

1 unehel. S. 2. Molkereibeſitzer Rudolf Liebert. 
T. 3. Eigenthümer Wilhelm eugcudat, T. 4. 
Fuhrmaun Emil Panter, S. 5. Bremſer dae 
Megger⸗Stewken, S. 6. unehel. S. 7. Fleſſcher 
Joſef Ciechowski⸗Piaske, S. 8. Biegelanfieher 
Auguſt Wilinski⸗Rudak, T. 9, Poſtſchaffuer Anguſt 
Fier Friedrich e S. 10. fnehel. T. 11. Eigen⸗ 
ih 


mer Friedrich Sellnan, S. 12. Schuhmacher 
Albert Heinicke, T. 13. Arbeiter Wilhelm Pretz⸗ 
en. T. 14. Sattler Johann Madajewski⸗Piaske, 

. 15. unehel. T. 

b) als geſtorben: 

1. Arbeiter Otto Robert Katke⸗Rudak, 16 J. 2. 
Erna Wandelt, 2 3. 10 M. 17 T. 3. Lokomotiv⸗ 
führer Leopold Gröhl, 48 J. 11 M. 3 T. 4. Wittwe 
Emilie Witt geb. Stutzke⸗Stewken, 58 J. 4 M. 26 
T. 5. Marie Luiſe Eggebrecht, 3 J. 5 M. 25 T. 
6. Georg Geuſch, 2 5 17 T. 7. Ernſt Schulz, 14 
J. 3 M. 2 T. 8. Beſitzerfran Amalie Knodel geb. 
N 40 J. 9 M. 3 T. 9. Johann Brendel, 


o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Barbier Wladislaus Palka und Wittwe 
Maria Müller geb. Cichocki, beide Mocker. 2. 
Ae Friedrich Wilhelm Theoder Hoffmann 
und Klara Marie Zabel. 

d) als ehelich verbunden: 

1. Arbeiter Auguſt Friedrich 5 15 und ge⸗ 

ze Arbeiterfrau Bertha Haug te raun geb. 
ahn. 2. Kaufmann Guſtav Auguſt Woywod u 
Emma Sophie Helene Martin. 


n.⸗Unterg. 6.47 Uhr. 
Mond ⸗Aufgang 12.25 Uhr. 


10. April: Sonn.⸗Aufgang 5.17 15 
Son 
Mond⸗Unterg. 8.43 U 


r. 


— re ng . 


Bekanntmachung. 


Auf Grund der Pferdeans hege f vom 3. Februar 1900 (ab⸗ 
1 i 8 21, Seite i g 
gedruckt im Amtsblatt Nr keicgs brauchbaren Fahrzenge (lammlicher | gef 

Rollwagen, dagegen nicht Spazierwagen) am 
Dienſtag den 28 Mai, 
vorm. 8 Uhr, 2 
auf dem Leibitſcher Thor⸗Platz (Exerzier⸗Platz vor dem Leibitſcher 


Thore) ſtatt. ud 1 j i 
Die Fahrzeuge ſind gemäß 8 7 der Pferdeaushebungsvorſchrift auf 
dem Pferdevormuſterungsplatz ſelbſt zu geſtellen. £ 
Die Anforderungen, welche an die Fahrzeuge zu ſtellen ſind, werden den 
Fuhrwerksbeſitzern direkt bekannt gegeben werden. 
Um Zweifel zu vermeiden, ſind ſämmtliche Fahrzeuge zu geſtellen, welche 
annähernd den Anforderungen entſprech - 
Nach 8 4 der Aushebungs⸗Vorſchrift iſt jeder Pferdebeſitzer verpflichtet, 
feine ſämmtlichen Pferde zur Muſterung zu geſtellen, mit Ausnahme: 
a. der Fohlen warmblütiger Schläge unter 4 Jahren, 
der Fohlen kaltblütiger oder kaltblütig gemiſchter Schläge unter 


ſowie die Muſterung der 
Arbeitswagen, Leiterwagen, 


S 


3 Jahren, 
der Heugſte, 


un 


erwarten ift), 


© 


eingetragen und von einem 


ſind, auf Antrag des Beſitzers, 

derjenigen Mutterſtuten in den Remonte⸗Provinzen Oſt⸗Preußen, 
Weſt⸗Preußen, Poſen und Hannover, welche in ein Geſtütbuch für 
edles Halbblut eingetragen und It. Deckſchein über 6 Monate tra⸗ 
gend find oder noch nicht länger als vor 8 Wochen abgefohlt haben, 


— 


auf Antrag des Beſitzers, 


„der Pferde, welche auf beiden Augen blind. find, 


5 
h. der Pferde, welche bei 


kriegsunbrauchbar bezeichnet worden find, 
i. der Pferde unter 1,50 m Bandmaß. 
Der Herr Regierungs⸗Präſident iſt befugt, unter beſonderen Um⸗ 
Ba Befreiung von der Vorführung eintreten zu laſſen 


3 


beſonderer Dringlichkeit iſt 
hierzu ermächtigt. 


In den unter d bis h aufgeführten Fällen find vom Magiſtrat aus⸗ 
gefertigte Beſcheinigungen vorzulegen, denen bei hochtragenden Stuten (Ziff. d) 


auch der Deckſchein beizufügen iſt. 


der Stuten, die entweder hochtragend find oder noch nicht länger 
als 14 Tage abgefohlt haben. (Als hochtragend find Stuten zu 
betrachten, deren Abfohlen innerhalb der nächſten 4 Wochen zu 


der Vollblutſtuten, die im allgemeinen deutſchen Geſtütbuch oder 
den hierzu gehörigen offiziellen vom Unionklub geführten Liſten 


177) findet die Pferdemuſterung 


en. 


Vollbluthengſt laut Deckſchein belegt 


einer früheren Muſterung als 


auch der Magiſtrat (Bürgermeiſter) 


Von der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde ſind ausgenommen: 
1. die aktiven Offiziere und Sanitätsoffiziere bezüglich der von ihnen 
um Dienſtgebrauche gehaltenen Pferde 


2. Beamte im Reichs⸗ oder S 
gebrauch, ſowie Aerzte und 


taatsdienſt hinſichtlich der zum Dienſt⸗ 


Thierärzte hinſichtlich der zur Aus⸗ 


übung ihres Berufs nothwendigen Pferde, 
3. die Poſthalter hinſichtlich derjenigen sPierbezahf, welche von ihnen 


zur Beförderung der Poſten kontraktlich 1 5 
Pferdebeſitzer, welche ihre geſtelungs pfl 


en werden muß. 
chtigen Pferde nicht 


rechtzeitig oder vollzählig vorführen, haben aufer der geſetzlichen 


Strafe zu gewärtigen, daß auf ihre 


Koften eine zwangsweiſe Her⸗ 


beiſchaffung der nicht geſtellten Pferde vorgenommen wird. 
u ie 3 Pferde iſt Wundeſtens 1 Führer zu beſtellen. 
Die Pferde find ½ Stunde vor Beginn der Muſterung zum Geſtellungs⸗ 


platz 2. bringen. 
horn den 3. April 1901. 


— Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Auszug aus be 0g ſchaftsbericht der ſtädtiſchen Sparkaſſe hierſelbſt für 


das Rechnungsjahr 1 


Die Spareinlagen betrugen Ende 1899 — 
Im Jahre 1900 wurden neu eingezahlt — 
den Sparern Zinſen gutgeſchrieben . 


Einlagen zurückgezahltt . 
Die Spareinlagen betragen Ende 1 


900 
Das Vermögen der Sparkaſſe beſteht aus: 1718 700 Mk. 


Juhaberpapi 

Hovotheken 2 2 =? e 
Wech fen 
Darlehnen bei Inſtituten 
vorübergehenden Darlehnen 
dem Baarbeſtande 


Reſervemaſſe Ende 1900 


: 4362 803,60 Mt. 
. * 1585 707,75 “a 
: „11460760 „ 
1702 799,14 „ 

* 


4360 319,81 


* D 


8 
E 
8 


‚00 
47419,16 „ 
Summa: 4542 323,04 Mk. 
82.003,23 Mk. 


Am Schlnſſe des Jahres befanden fich 8954 Stück Sparbücher im 


Umlaufe. 


Gleichzeitig machen wir bekannt, daß das abgeſchloſſene Konteubuch über 
die Spareinlagen für das Jahr 1900 vom 1. April d. Js. ab 6 Wochen 
lang in unſerem Sparkaſſenlokale zur allgemeinen Kenntnißnahme ausliegen 


wird, und ſtellen den Intereſſenten anheim, durch Einſicht des Kontenbuches 
die Richtigkeit i Spark, bi, 
Thorn N Bär 1507 eee 


Der Vorſtand der ſtädtiſchen Spartaffe. 


Köniwliehen Grmmasium, 


Die Aufnahme neuer Schüler findet 
Sonnabend den 13. und Mon⸗ 
tag den 15. April im Amts⸗ 
zimmer des unterzeichneten Direklors 
ſtatt. Die aufzunehmenden Schüler 
haben den „Geburts- reſp. Tauſſchein, 
den Impfſchein, und, wenn ſie von 
einer anderen Auſtalt kommen, ihr 
Abgangszeugniß vorzulegen. 


Dr. Hayduck, 


Gymnaſialdirektor. 


Höhere Privatschule 
für Knaben und Mädchen in 
Podgorz. 

Das neue Schuljahr beginnt am 
Dienftag den 16. April. Anmeldungen 
nimmt die Vorſteherin in ihrer Woh⸗ 
nung, Marktſtraße 55, entgegen. 
Das Schulgeld beträgt für ein Kind 
5 Mk. monatl., für zwei Geſchwiſter 
8 Mk., für drei Geſchwiſter 10 Mk., 

pränumerando zahlbar. 
ie Vorſteherin 
Frau W. Schaube. 


Meine Wohnung 


nebſt Werkſtätte befindet ſich ſeit 
dem 1. April er. 


Hundeſtraße Nr. 9. 


Indem ich dies meinen werthen 

Kunden ergebenſt mittheile, bitte ich 

e, mich auch fernerhin mit ihren 

werthen Aufträge beehren zu wollen. 
Hochachtungs voll 

Paul Schiller, 


u Malermeiſter. 
Laden 


mit auch ohne Wohnung ſofort oder 


vom 1. April 
Marienstr. 7, 5 verm. Zu erfragen 


Meine Wohnung 


befindet ſich ſeit dem 1. April er. 


Altstädt. Markt 12, 


Eingang von der Seglerſtraße. 


R. Neumann, 
Rechtsanwalt 


Unterricht in $tenographie 


(Syſtem Stolze⸗Schrey) wird ertheilt 
Jakobs Vorſtadt, 
im Schlößchen. 


Ein Lehrer ertheilt in und außer 
dem Hauſe gründlichen Unterricht in 
Klavier⸗ u. Geigeſpiel, ſowie im 
Harmonielehre. Meldungen werden 
erbeten Jakobs⸗Vorſtadt 

im Schlößchen. 
Schönen Rothklee mit Mk. 40 p. Bir. 
Kleemiſchung „ „ der 
Seradella uns a 
ſowie ſämmtliche andere Sorten offerirt 
billigſt freier Bahn hier. 
Emil Dahmer, 
Schönſee Wpr. 
Saat⸗ u. Speiſekartoffeln, als 
Daber, Magnumbon., Welt⸗ 
wunder, Prf. Maercker, frühe 
u. gelbe Roſen, Max-Eyth, Jun 
Baldür, Morphy ete. offerirt billig 
6 Emil Dahmer, 
Schönſee Wpr. 


Künſtliche Dünger: 


Kainit, Thomasſchlacke, Super⸗ 
pPhosphat, Chiliſalpeter, 
in ſtets friſcher Qualität, offerirt 


H. Safian. 
Lager⸗Keller, 


eräumig, zu verm. Strobandſtr. 4. 
u erfragen bei Albert Sohultr. 


gleichaltriger 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


finden gewiſſenh. Aufnahme Brücken⸗ 
ſtraße 16, bei Frau Hauptmann 
Lambeck. 


Penſionäre nahme! Noberes 


Zeitung. 


Deu 
43 d u Oſtern in 
Schüler * — Penſion noch 


die Schule beſuchen will, findet gute 
billige Penſion. Wo ? jagt die Geſchäfts⸗ 


zu verm. Näheres daſelbſt 2 Treppen. 
Möbl. Bimm, zu verm. Bäckerſtr. 1255 


Zu einem Quartauer wird etwa 


Penſionär 


eſucht. Angebote unter P. an die 


Penſionäre 


finden freundliche Auf⸗ 
Jakobsſtraße 13, II. 


Aufnahme. Frau Paſtor Gaedke, — 
Vachekraße 14, 1 
Katholiſches Mädchen, welches 


ſtelle dieſer Zeitung. 
Ein anſtändiges 


Dienſtmüdchen 
für einen kleinen Haushalt geſucht 
akobsſtraße 13, I. 


Ein ordentliches Mädchen, das 
kochen kann, ſowie ein ſauberes 
Stubenmädchen, evangel., werden 


um 15. er. ucht. 
2 S herechteſtraße 3, I. 


Ein ſauberes Kindermädchen für WW 
den Nachmittag kann ſich melden wo 
Araberſtraße 5, III, rechts. 


Photographie. 


In meinem photogr. Atelier und 
Vergrößerungs⸗Anſtalt findet zu Oſtern 
ein Lehrling 


gründliche Ausbildung. \ 
Atelier Bonath, | F 
Thorn. 


Lehrling 


verlangt u. Rochns, Böttchermſtr., 


im_Diufeum. 5 = — a 5 5 
u a ah TAG | Aanunterriht. 
en W N ee e 


Va Zur näheren Beſprechung bin ich 
im Thorner Hof bereits am Frei⸗ 
tag den 19. April von 5—7, ſo⸗ 
wie Sonnabend vormittags von 
11—1 und nachmittags von 4—6 


Uhr anweſend. A 
Elise Funk, Balletmeiſterin, 


Mitglied der Genoſſenſchaft deutſcher 
Tanzlehrer. 


Striekstrumpf-Fabrik und 
E Anstricken, 2 


H. von Slaske, Windſtraße 5, I. 


Rohuzahlungsbücer 


für DRinperjäeige 

(bis zur Vollendung des 21. Lebens⸗ 
Kb kr, B. G. B. 814) 
zu haben. . 

die Verwaltung. . Dombrowski, Buddrukerei, 


A Meinkohlen, SA 


beſte Marken, billigſt und pünktlich bei 


Gustav Ackermann, 
F WIer Eite jno, we 


utsche Vakanzenpost, Eßlingen. 


Zwei Läden 


und zwei Wohnungen in 3. Etage, 

5 u. 6 Zimmer, find in unſ. Neubau, 

Breiteſtraße, per 1. April noch zu verm. 
Louis Wollenberg. 


Der Laden 


im Schützenhauſe nebſt zwei an⸗ 
grenzenden Zimmern iſt zum 1. Juli 
ed. früher zu verm. Näheres durch 
Herrn 1. Labes, Schloßſtraße 14. 


Laden und Wohnung 
u vermiethen Altſtädt. Markt 20. 
T. möbf. Zimmer m. Penſion 1 
zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 24, II, r. 
rere gut möbl. Zimmer, 
nt. a. b. Burſchengel., ſgl. 3. verm. 
Gerechteſtr. 30, I. I. 
Möbpurtes Zimmer mit und ohne 
Penſion zu haben 
Windſtraße 5, II, links. 
Gia möbl, Zimmer dilig & 
vermiethen. Schloßſtr. 4. 
bl. Zimmer zu vermiethe 
Araberſtraße 14, II. 
ut möbl. Zimm. nebſt Kabinet 
u verm. Strobaudſtraße 7. 
möbl. Jimm. ev. Bürſchengeſaß 
zu vermiethen. Gerberſtr. 18, 1. 
Fut möbl. Zim. z. b. Marienſtr. 9, II. 
14 2 Stuben zu verm. Tuchmacherſtr. 10, 


Zee ie in derprob 
ei. Die belichteften Deutfgen Marten Fahrräder Dart 
H. Schneider's 8 


{| waschen, wenn wir wüssten, welches Wasch- 
nzmittei wirklich weisse Wäsche. wäscht? 
A Das thut 


Dr. Thompson’s Seifenpulver 
mit dm SCHWAN. 
Man verlange es überall! 


Dr. Brehmer’s 


weltbekannte Heilanstalt für Lungenkranke 


Görbersdorf i. Schles. 


(Chefarzt: Geheimrath Petri, 
langjähriger Assistent von Dr. Brehmer), versendet Prospekte gratis 
durch 


Tuchmacherſtraße 10. 
Ein Familienhaus 


zu verkaufen. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Eigenhaus 


in der Bromberger Vorſtadt zu kaufen 
geſucht. Angebote unter A. B. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eine Werfitätte, 


auch als Laden einzurichten, Größe 
X 6, iſt ſofort zu vermiethen. 
Otto Jaeschke, Tuchmacherſtr. 1. 


Reitpferd, 

. br. Stute, 6 Jahre, 5 Zoll, 
ohne Untugend u. Fehler, 

für mittl. und ſchw. Gewicht, bequeme 

Gänge, ſpielend zu reiten für Stabsoff. 


der K „Chef, zu verkaufen. 
en Del au ne Strau 
Schulſt 


E 


Versuchen Sie einmal 


eine Büchse 
des nahrhaften und wohlschmeckenden 
verleiht M. Palm's 88 ER 
Reitinſtitut. 
Innge engliſche 
Bulldoggen 
. I zu verkaufen. 
een akobsſtr. 16, 
Gin faſt neues Fahrrad 
(Halbrenner) billig zu verkaufen. 
Brombergerſtr. 82, 3 Tr., r. 


Ein faſt neues Herreufahrrad 
ſteht billig zum Verkauf. 

Mocker, Lindenſtr. 76. 

2 Muſik⸗Automaten eg 4. ver⸗ 

kaufen. Neuſt. Markt 24, I. 


Ahn schmerz 


“hohler Zähne beseitigt sicher 

sofort„Kropp’s Zahnwatte** 

(20% Carvacrolwatte) à Fl. 50 Pfg. 

nur echt i. d. Drogerien Paul Weber, 

Breitestr. 26 u. Culmerstr. 1; Anton 

Koczwara, Elisabethstr. 12 u. Hugo 
Claass, ‚ Seglerstr. 22. 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
Mleths - Quittun Shiicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ud zu haben. 


wird ſtets gerne getrunken, da ſein Aroma im höchſten 


Grade entwickelt iſt und er äußerſt leicht verdautwird. 
Die Bereitungsweiſe tft eine ſchnelle und einfache. 


| 


t 

8 3 3 a Erfes zahntechniſch. Atelier ee keller 2 

Fi Felltenſtr. 187 ME die 1. Etage für künſtliche Zähne und 
cbeſhend ans 3 Binm., b, und Zahnfülungen, Pferdestall, 

und reichl. Zubehör, von gleich billig ndet 1864 in Thorn, zum 1. Juli zu vermiethen. 


7 Yenfiht. Markt ir. 22, N 


Näheres beim er 
neben dem Königl. Gouvernement 


Max Pünchera. 


ER 
— — 


Arisir - Salon 


I. Ranges, 
Hötel 3 Kronen, 
gegenüber dem Artushof. 


A. J. Eisenhardt. 


Bau-Zeichnungen, 


Koſtenanſchläge, ſtatiſche Berechnun⸗⸗ 
en fertigt erfahrener Techniker, als] 
tebenbeichäftigung unter Garantie, 
ſauber, ſchuell und billig. Gefl. Aner⸗ 
bieten unter W. 29 a. d. Geſchäftsſt. 
d. Zeitung. 


eee ee, 


R. Sültz, Nalermeſſer, © 


Brückenſtraße 14, 5 
empfiehlt ſich zur perſönlichen & 2 
Ausführung aller ins Maler: . 
fach fallenden Arbeiten und & 
bittet um Aufträge. IE: 

Reelle Arbeit u. billigſte & 
Preiſe. 15 


Adam Kaczmarkiewiez “““ 


einzige echte altrenommirte 


Färberei 


und 


Hauptetabliſſement 


für chem. Reinigung 
von Herren- u. Damengarderoben ꝛc. 
Annahme, Wohnung u. Werkſtätte: 
Thorn, nur Gerberstr. 13115, 
neben der Töchterſchule und Bürger⸗ 
Hoſpital. 
Der Reſt meines 


Schuhwaarenlagers 


wird 1 Treppe 
unterm Selbstkostenpreise 


ausverkauft. 
Beſtellungen wie Reparaturen liefere 
wie bisher in tadelloſer Ausführung. 
F. Harke, Gerechteſtraße 27. 


Vortheilhafteſte Bezugsquelle für 


Strumpfwaaren 


beſter Qualität iſt die mech. Strumpf⸗ 


ſtrickerei 
F. Winklewski, 
Thorn, Gerſtenſtr. Nr. 6. 
Daſelbſt werden auch Strümpfe an⸗ 
geſtrickt. 


Die Chemische Waschanstalt 
und Färberei 


von 


Neu! Neu! 
für 1901. 


Form Waldersee. 


Weiche Hüte \ 
in 6 verſchiedenen Farben von 
2,50 bis 9 Mk. 


Kaiſer Wilhelm⸗Hut. 


Weicher Hut 
in 6 verſchiedenen Farben, 
5 wetterfeſt, ie 
für Jagd, Sport, Landwirlh⸗ 

ſchaft und Reiſe. 5 


Weiche Hüte 5 
von 2,50 bis Mark, in 
deniſch,, ital. u. engl. Origiual⸗ 
Fabrikaten. 


A 


Zylinder⸗Hüte 


in eleganteſter Ausführung, von 
; 6,50 bis 16,50 Mk. 


8 


@ Herren-und Knaben-Mützen] 
Corm Hohenzollern) i 
für Sport, Landwirthſchaft und B 


Reife, 


W. Kopp, „Thorn, f Autan Arndmam, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. Hutmacher, 


37 Breitestrasse 37, 


b wonuhene im Haufe der Herren 
. B. Dietrich & Sohn. 


Zur Saat offerirt: 
Pa. Rothklee, 

„ Weißklee, 

„ Thymothee, 

„ Rahgras, 

„ Luzerne, 


Bettfedern- 


Reinigungs⸗Anſtalt 


Anna Adami, 
jetzt Gerechteſtr. 30. 


Desinfiziren 
von Betten. 


) „ Hafer, 
Herzenswunsch! » Sem 
aller Damen ift ein us. 3 Wicken, 
„ roſiges, jugendfriſches Und: 
2 wehe melee Haut „ Lupinen, 


„ Seradella, 
außerdem Futterſtoffe, als Weizen⸗ 
und Roggenkleie, Rüb⸗ und Lein⸗ 
kuchen u. ſ. w. u. ſ. w. 
H. Safian. 


Lose 


zur Königsberger Schloßfrei⸗ 
89 lotterie; Hauptgewinn 
000 Mk.; Ziehung am 13.—17. 
April er., a 3,30 Mk., 
zur 23. Marienburger Pferde⸗ 
lotterie; Hauptgewinn 1 Landauer 
mit 4 Pferden; Hlehung am 9. Mai 
er., à 1,10 Mk., 
zur 8. Berliner Pferde-Lotterie; 
Hauptgewinn i. W. von 10 00 
Mk., Ziehung am 10. Mai er., 
a 1,10 Mk., 
zu beziehen von der zur nigsberger erde⸗-Lot⸗ 
Königsb Pferde⸗Lot 
fabrik Os ‚GehrkeThorn ersir28 terie; Hauptgewinn kompl. 4 
den dur . . . elkaleſche; Biehu 
udend eh Plakate kant Niederlagen — Doppelkal ich m hung am 


22. Mai er., & 1, 


zu haben in der 
Geſchäſtsſtelle der „Chorner Preſſe“. 
— EEE 
neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


Gummiwaaren 
L. Zahn, 


jeder Art. 
f. Porto. 
Coppernikusstr. Nr. a0. 


und blendend ſchöner Teint. Man 
waſche ſich daher mit: 


Radebeuler Lilienmilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Uadebeul⸗Oresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a Stück 50 Pf. bei Adolf Leet, 

Anders & Co.; J. M. Wondisch 

Nachf. 


reisliſte gegen 10 
. H. Miele Frankfurt a. M. 


Mob. imm., Kabinet u. Burfgen 


gela Breitenſtr. 


Das zur Klempnermeiſter 


Hugo Zittlau'ſchen Konkurs maſſe G 


5 ehörige Waarenlager, beſtehend in 
Haus⸗ u. Küchengeräthen, Glas u. Porzellanwaaren 
im Taxwerthe von Mark 3410 ſoll im ganzen gegen Bezahlung ver- 
kauft werden. 5 

Angebote werden bis zum 15. April d. Js. an den Unterzeichneten er⸗ 
beten. Mit dem Angebot iſt eine Bietungsſicherheit von 500 Mk. zu hinter⸗ 
legen. Zuſchlag bleibt vorbehalten. 

Beſichtigung des Lagers nach vorheriger Meldung beim Unterzeichneten 


jederzeit geſtattet. 
Robert Goewe, 
Konkursverwalter. 


Konkurs Ulmer & Kaun, Thorn. 


Das Lager, beſtehend aus 5 
Bau⸗ und Nutzholz, Brettern und Baumaterialien, Rohr⸗ 
gewebe, Gyps, Dachpappen, desgl. fertigen Doppelfenſtern, 
ebenſo ca. 300 Metern Granitkleinſchlag 
wird fortgeſetzt billigſt ausverkauft. 
Auskuuft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Culmer⸗ 
Chauſſee Nr. 49, ertheilt. 
Daſelbſt iſt auch ein großes Geldſpind zu verkaufen. 
Verkaufszeit von 8—1 Uhr mittags und von 2—5 Uhr nachm. 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 
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MEET" ERTSE) er True! . 


Bade-Anstalt 


Thorn, Baderstr. 14, 


verabfolgt: 


elekirisehe Liehthäder, 


ferner 
kohlenſaure, Sool-, Salz, & 
Dany, tmilche, Wannen- f 
und Douthe⸗Bäder. 


In der Anſtalt iſt jetzt ein geprüfter Maſſeur und am Montag 
und Donnerſtag Vormittag auch eine geprüfte Maſſeuſe. 


Meinen werthen Kunden zur ergebenen Nachricht, daß ich meine 


Litnographische Anstalt 
Steindruckerei 


nach der 


Breiten- und Schillerstrassen Ecke 


I. Etage 
(im Wollenberg'ſchen Haufe, Eingang Schillerſtraße) verlegt habe. 
Hochachtungsvoll 


Otto Feyerabend. 
Spezialität: 
Anfertigung von Visitenkarten, 
owie jeder Art 


Familien-Anzeigen. 
Lager in Tisch-, Menu- und Tanzkarten. 


Wegner’s antiseqtische Hufsalbe 


arantirt nicht Vaſeline, ſäurefrei, nicht zu verwechſeln mit den im 
Handel üblichen Vaſelge-Hufſetten, von Königlichen Rossürzten, 
staatlichen Lehrschmieden und Fachleuten geprüft und bestens 
empfohlen. Diejelbe verleiht den Hufen eleganten Wuchs, erhält die⸗ 
ſelben porös, geſchmeidig und geſund. [1188 


Alleinige Fabrikantin: 


Chemische Fabrik Emil Wegner, Bromberg. 


Bedeutendſte Fabrik des Oſteus für Militärputzpräparate, Wichſe, 
Vaſeline, Leder⸗ und Wagenfette. 
Importhaus für amerikaniſche und ruſſiſche Maſchinenble. 
Erſtklaſſige Produkte zu konkurrenzloſen Preiſen. 


Vertreter und Depositeure für alle Plätze gesucht. 


Zur Frühjahrs- Saison! 


Feine Herren⸗Garderoben. 


Täglicher Eingang 


neuer Frühjahrs- und Sommerstoffe. 
Tadelloser Sitz. Solide Preise. Prompte Lieferung. 


Fritz Schneider, 


Neuſtädt. Markt 22, 
neben dem Königl. Gouvernement. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Müssige Preise, 
f N aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Für Nerbenleiden Laupen en achraufänbe zꝛc. Proſp. franko. 


Druck und Verlag dun C. Dombtonski im Wen. 


gegenüber dem Militärkirchhofe eine 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir hierſelbſt 


raudenzerstrasse Nr. 33, 


Schlosserei 
Keparalır, Perkſtätte fir Tundwirthicaftfihe Maſchinen 


eröffnet haben. 


Langjährige Thätigkeit in unſerem Fache und ausreichende Mittel 
ſetzen uns in den Stand, allen Anforderungen zu ee Prompte 
und ſolide Ausführung aller uns zutheil werdenden Aufträge zuſichernd, 
bitten wir, unſer Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


F. Piasecki & A. Betlejewski. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein 


Hekren⸗Garderoben⸗, Unifornen⸗ und 
Milifär⸗Effekten⸗Geſchäft 


von Altſtädt. Markt 20 


nach Eliſabethſtraße Nr. 5 verlegt 


habe. 


Nordventiche 


Hochachtungsvoll 


Heinrich Kreibich. 
B. Doliva. 
Thorn-Artushof. 


Herrenmoden. 


Garantirt 
tadellose Ausführung. 


Sreditanftalt. 


Filiale Thorn. 


An: und Verkauf von Werthpapieren und Geldſorten. Koſten⸗ 
loſe Einlöſung von Koupons. Verwaltung von Depots. Ver⸗ 
miethung von Schranffächern (Safes) unter Mitverſchluß der MietHer. 


Verzinſung von 


Depoſitengeldern 


bis auf weiteres zu 


3% bei täglicher 


Kündigung, 


3 % b „ einmonatlicher „, 
4% „ dreimonatlicher „. 


„NM. en 


Linoleum 


5 Teppiche, -Läufer u.-Vorlagen 
5 in reichhaltiger Auswahl 


Erich Müller Nachfl., 


Breitestrasse Nr. 4. 


empfiehlt 


Wohnung, 


5 Zimmer mit Balkon, 3. Etage, 
zum 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 
Justus Wallis, 
Thorn. 
Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


0 
8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 vom 1. April 
zu vermiethen. . Busse. 


Die erite Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zus 
behör, iſt von fofort zu vermiethen. 
A. Wieso, Eliſabethſtraße 5. 
r. Wohnung, N., 7 Zimmer 
1 5 Zubehor dom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Clara Leetz, 
Coppernikusſtr. Nr. 7. 


ine Wohnung, 


6 Zimmer, 3 Treppen, für 750 Mk. 


vermiethet A. Stephan. 
Derrſchaftliche 
Wohnung. 


In meinem nenen Hauſe 


Brückenſtraße Nr. 11 
iſt die aus 

7 Zimmern, Badeſtube und 

allem Zubehör 

beſtehende, jetzt von Herrn Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Finger benutzte 
Wohnung verſetzungshalber zum 1. 
April 1901 zu vermiethen. 


Max Pünchera. 


Herkſchaffl. Fu . ng, 


Bromberger⸗ und Hofitr. » 

ftehend aus 6 ſehr geräumigen Zim. 
und allem Zubehör, ſowie Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, iſt von ſofort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt der 
gegenüber wohnende Reſtaurateur v. 
Barczinskli. 


Ki. Wohnung für I00 Mart zu 
verm. Coppernikusſtr. 39. 


Gerechteſtr. 30, 


eine ſchöne Kellerwohnung, auch 
zum Obſthaudel paſſend, per 1. 
April er. oder auch früher zu ver» 
miethen. 
J. Biesenthal, 
Coppernikusſtr. Nr. 9. 


Wohnung, 
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., 1 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 1 
iethen. 
3 erk. 9. 


Breiteſtr. 4 


1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen. 


Emil Hell. 
Eine herrſchaftl. Wohnung 


von 5 eventl. 6 Zimmern zu ver⸗ 


miethen Eliſabethſtr. 20, II. 


1 Balkon-Wobnung, 


3 Zimmer und Zubehör, 1. Etage, 
Schloßſtraße 16, ſofort zu vermiethen. 
A. Kirmes, Eliſabethſtr. 


Wohnung 
von 5 Zimmern, Entree, Küche, Bade⸗ 
uebit und Zubehör von ſogleich billig 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Bäckerſtraßte 9, pt. 


ohnung, 


3 Zimmer, Entree nebſt Zubehör, in 
der 2. Etage vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Jakobsſtraße 9, 


Meſſien⸗ und Ulanenftr.-Sre 


2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
zꝛc., zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtr. 50. 


auheres ___ Drombergeriir. DI. 
Herrſchaftliche Wohnung, 


8 Bimm. u. Zub., Stall u. Gart., ſof. 


zu verm. Brombergerſtr. 76. 
Mb. Zimmer, mit und ohne 
Penſion, billig von gleich zu 
vermiethen bei 
J. Melerski, Schuhmachermſtr., 
Schillerſtraße 5, II. 


